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Erscheint ISalich, ausgenommen an Sonn, und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei 'Gratis-Beilagcrr: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mar^ für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Rr.5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Zedev Anspruch auf WabaLL ertischt, fasTs öie Rechnungen nicht innerhalb kSngstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgabestelle, Wilhelm - Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadlke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; m Schneldemuhl: bte

„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung ; in

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danüg: die „Danzrger Zeitung; Rudolf
Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben.

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Ca, Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Vf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und RetzlerunaSbez'.rk
Bromberg die 7-gespaltene Petilzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Aukttons-Anzelye«
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pst

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.
-»

Die Hauptausgalreftelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Orrgrnalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Jfä 9g, Veoiirberg, Senitdfceub, den 20. Apeit. 1901«

Sozialdemokratische Areiheits-
liebe.

„Genossin“ Rosa Luxemburg, von der einmal ein

sozialistischer Führer auf einem Parteitage gesagt
hatte, sie könne wie die Gänse des Kapitols das

Schnattern nicht lassen, hatte bekanntlich vor einigen
Tagen ein großes Geschnatter gegen die badischen
so^aiistischen Landtagsabgeordneten, die dem Budget
zugestimmt hatten, erhoben. Dafür fuhr ihr das Karls¬

ruher sozialistische Organ gehörig über den Mund
und hielt ihr vor, daß eine polnische „Ge¬
nossin“ sich lieber nicht in das mischen sollte,
was die badischen Sozaldemorkaten thäten; itn

übrigen wäre es an der Zeit, daß von oben her, d. h.
also von der Parteileitung aus den Treibereien dieser
Dame entgegengewirkt würde. Uns interessirte bei
dieser Abwehr am meisten der Ausfall gegen die
polnische „Genossffl“. Die Sozialdemokratie
markn t bekanntlich — und die Partei in Deutschland
ist darin den „Genossen“ aller andern Länder vor¬

aus — den vollständigen Internationalismus, und
wenn einmal Angehörige anderer Parteien einem
Gegner seine nichtdeutsche Nationalität vorwerfen, so
wird dies von der Sozialdemokratie regelmäßig als

Zeichen verächtlicher Rückständigkeit gebrandmarkt.
Hier sieht man, wie auch die wackeren Sozialdemo¬
kraten, wenn sie zornig werden — und im Zorne ist
man am aufrichtigsten — der Polin ihre nichtdeutsche
Nationalität vorhalten.

Tiefe Thatsache war, wie erwähnt) für uns am

interessantesten bei dem Ausfalle. Für die „Sächsische
Arbeite-rztg.“ aber, die sich ritterlich ihrer früheren
Redakteurin annimmt, ist der Schlußsatz der Aus¬
lassung des Karlsruher Parteiorgans, daß nämlich den
Treibereien der Dame von obenher entgegen gewirkt
werden sollte, am betrüblichsten. Tas Blatt schreibt
nämlich: „Ter letzte Satz des Zitats, der geradezu die
Zensur fordert, ist das Ungeheuerlichste, was man

seit Jahren in der Parteip, esse angetroffen hat.“ Diese
Auffassung ehrt mehr den freiheitlichen Sinn der
„Sächs. Arbeitertg.“ als ihr gutes Gedächtniß.
Erinnert sich das Blatt denn nicht an das
Wort des nach seinem Tode von der Partei
in den Himmel gehobenen alten Liebknecht:
„Wer nicht parirt, der fliegt hinaus?“
Mit diesem Wort ist doch die Einrichtung der
Zensur zugleich in ihre schärfste und knappste Form
gebracht worden, weil darin zugleich die Strafandrohung
für jede von der osfizielln Meinung abweichende An¬
sicht enthalten ist. Die „Sächs. Arb.-Ztg.“, die, wie
anerkannt sei, sich von blindem Gehorsam gegen die
Berliner Zeitung, frei zu halten weiß, mag überzeugt
sein, daß ihre Redakteure im sozialistischen Zukunfts¬
staate viel häufiger die Bekanntschaft mit den Ge¬

fängnißmauern machen würden als in dem verhaßten
„Klassenstaate“.

Dirs Vrnndnnglück
in 4-ekins

Weitere offizielle Depeschen aus Peking melden,
daß der Brand, wie wir vermuthet, in der Nacht zu
Donnerstag stattgefunden hat. Tie Leiche des Ge¬
neralmajors von Groß genannt von Schwarz¬
hoff, die man zuerst nicht gefunden und deshalb für
vollständig verkohlt gehalten hatte, ist im Laufe des
gestrigen Tages gefunden worden. Von «ber An¬
nahme, daß Brandstiftung vorliegt, scheint man jetzt
abgekommen zu sein. Graf Waldersee und mehrere
Offiziere seines Stabes — der verunglückte General
von Schwarzhoff war Chef des Generalstabes deS
Grafen Waldersee — haben fast ihre ganze Habe ver¬
loren ; dagegen sind die Akten gerettet. An der Löschung
des Feuers haben sich die Franzosen und Japaner sehr
energisch betheiligt.

Die weiter eingetroffenen Depeschen besagen:
Peking, 18. April. Es ist kerne Hoffnung mehr,

daß General Groß von Schwarzhoff gerettet sein
könnte. Die Leiche ist nicht gefunden, man muß an¬

nehmen, daß sie völlig verkohlt ist. Nach den bis¬

herigen Ermittelungen ist der General das einzige
Opfer des Brandes. Das Feuer wurde unter kräftiger
Hülfe der Franzosen auf zwei Höfe beschränkt, deren

Gebäude niedergebrannt sind. Die Akten sind gerettet.
Der Feldmarschall Graf Waldersee befindet sich wohl
und bleibt zur Zeit noch in dem großen Gebäude¬

komplexe, der vom Feuer verschont geblieben ist.
Niedergebrannt sind außer der Wohnung des Feld¬
marschalls die Wohnungen der Offiziere Groß von

Schwarzhoff, Gayl, Boehn, Brixen, Wilberg und
Rauch. General von Gayl, Oberstleutnant von

Boehn, Major Lauenstein, Hauptmann Wilberg-

Leutnant von Rauch und Graf Waldersee haben fast
ganze Habe verloren.

Peking, 18. April. Der Leichnam des Ge¬
nerals von Schwarzhoff ist gefunden.
Bei den Nachforschungen stieß man zuerst auf Knochen-

reste, die von dem Hunde des Generals herrühren.
Es wird vermuthet, daß General von Schwarz¬
hof f in der Absicht, seinen Hund zu retten,
in das brennende Gebäude zurückkehrte und durch
einen niederstürzenden Balken erschla¬
gen wurde. Durch die bisherigen Erhebungen wird
der Verpacht der Brandstiftung nicht be¬

st ä ti gt; der Brand ist, wie man jetzt annimmt, durch
einen O f e n im Anrichtezimmer neben der Küche
des Oberkommandos entstanden. Rühmlich betheiligte
sich an den Rettungsarbeiten der Oberstleutnant
Marchand.

Hannover, 19. April. (Drahtmeldung.)
Gräfin W a l d e r s e e erhielt v o m Kaiser ein

Telegramm, worin der Kaffer seine Freude aus¬

spricht über die glückliche Errettung deS Grafen.
Gleichzeitig betrauert der Kaiser den Tod des Generals
von Schwarzhoff.

Hinsichtlich des HauptmannS Bartsch ist
jetzt festgestellt, daß dieser Offizier dem nationalen
Fanatismus zum Opfer gefallen ist; Generalfeld-
marschall Graf Waldersee meldet aus Peking: Ver¬
hafteter Chinese ist geständig, Hauptmann Bartsch
aus Frentdenhaß von hinten erschossen
zu haben, als dieser allein von Peking zu seiner
außerhalb liegenden Kompagnie zurückritt.

Wie gemeldet, ist von Paotingfu aus eine größere
Expedition deutscher und französischer Truppen unter
General von Gayl nach Westen zu in Aussicht ge¬
nommen resp. schon in Ausführung gegen eine etwa
10 000 Mann starke chinesische Truppe unter Liu. die
sich innerhalb der durch Waldersee festgesetzten Opera¬
tionssphäre der internationalen Truppen befindet. Li-
Hung-Tsthang hat nun nochmals den Versuch gemacht,
einen feindlichen Zusammenstoß hier zu verhindern;
es wird uns gedrahtet:

London, 19. April. Aus Peking wird gemeldet:
Li - Hung - Tschang richtete an den Vizekönig und den

Gouverneur von Schansi ein Telegramm, in welchem
er diese ersucht, ihre Truppen von der Grenze ihres
Distriks zurückzuziehen.

Ob sich die Mandarinen von Schansi an diese
Ordre kehren werden, wird abzuwarten sein.

Zur Kriegsentschädigungsfrnge
liegen neuerdings folgende Meldungen vor:

Yokohama, 17. April. Aus guter Quelle ver¬
lautet' die Entschädigungsforderung Japans an China
belaufe sich auf 5 bis 6 Millionen Pfund Sterling und
basire genau auf den im Verlaufe des chinesischeN Feld¬
zuges entstandenen Kosten.

London, 18. April. Die Morgenblätter melden
aus Peking vom 16. d. M.: Die Instruktionen der
Regierung der Vereinigten Staaten an Nockhill, wie

sie den hiesigen Vertretern der Mächte mitgetheilt
worden sind, weisen den Vertreter der Vereinigten
Staaten an, in erster Linie darauf hinzuarbeiten, daß
die Gesammtsumme der Entschädigungsforderungen bis

zu 40 Millionen Pfund Sterling betrage. Die Re¬
gelung der Vertheilung unter die einzelnen Mächte solle
diesen selbst überlassen bleiben.

4-slitis<tze Lnsessehnn.
** Bromberg. 19. April.

In Barern ist sowohl in der Stadt wie auf
dem Lande die weibliche Bedienung im Gast-
wirthschaftsbetcieb ein durchaus ehrbares, fest ein¬

gebürgertes Gewerbe. Seine Angehörigen zählen un¬

gefähr nach 13 Tausenden. Während es bis vor

kurzem an einer Organisation von Kellnerinnen fehlte,
ist neuerdings ein Kellnerinnenverein ins Leben ge¬
treten. In den bisher abgehaltenen Mitglieder¬
versammlungen ergab sich, daß die Hauplmißstände die

folgenden seien: Ungeregelte Arbeitszeit und un¬

genügende Nachtruhe, besonders auch bei den jugend¬
lichen Arbeiterinnen, Fehlen der Sonntagsruhe und
eines genügenden Ersatzes derselben oder wenigsten-
einer bestimmten Ordnung über den Ersatz der Sonn¬

tagsruhe rc. Der Verein Münchener Kellnerinnen
bittet die kompetenten Reichsstellen um gesetzliche Ein¬
führung einer täglichen ununterbrochenen Mindestruhe-
zeir von 10 Stunden. Bekanntlich sieht die dem

Bundesrath vorliegende Verordnung eine solche von
9 Stunden vor.

Der deutsche Kronprinz empfing am Mittwoch
auf der deutschen Botschaft in W i e n die Vorstände

sämmtlicher dortiger reichsdeutscher Vereinigungen und
zwar: des Vereins „Niederwald“, des Vereins
deutscher Reserveoffiziere, des deutschen Erzieherinnen¬
heims und des Vereins der Baiern. Ferner empfing
der Kronprinz an demselben Tage den englischen
Botschafter Sir F. Plunkett, der wegen
der Trauer um die Königin Viktoria pn den

Festlichkeiten nicht theilgenommen hatte, und die

Mitglieder der englischen Botschaft. Der

Kronprinz machte den beiden Oberhosmeistern Fürst
Liechtenstein und Fürst Montenuovo, dem Korps¬
kommandanten Ucxküll, dem Feldinarschallleutnant
Holbein, dem Leiter der spanischen Hosreitschule sein
Bildniß zum Geschenk. Seine Begleitung erhielt öster¬
reichische Orden und eine Reihe österreichischer Würden¬
träger preußische Ordensauszeichnungen. — Der Kron¬
prinz ist gestern früh 7% Uhr nach Berlin abgereist. Kurz
nach 7l/2 Uhr fuhr Kaiser Franz Josef mit dem Kron¬
prinzen zu dem prächtig geschmückten Nordbahnhof.
Die Herren des Gefolges und des Ehrendienstes folgten
in weiteren Wagen. Im Hofwartesalon verweilten der

Kaiser und der Kronprinz in längerem Gejpräch, in
das sie auch die anwesenden Mitglieder der deutschen
Botschaft hineinzogen. Sodann betraten sie den

Bahnsteig. Der Kronprinz küßte dem Kaiser die Hand,
während Kaiser Franz Joses den Kronprinzen auf beide
Wangen küßte. Nachdem sich der Kaiser auch von dem
Generalleutnant von Deines und den übrigen Herren
aus dem Gefolge des Kronprinzen auf das herzlichste
verabschiedet und der Kronprinz dem Feldzeugmeister
Fllbini. und den anderen Herren des Ehrendienstes ge¬
dankt und sich von dem deutschen Botschafter Fürsten
zu Eulenburg und den Herren der Botschaft ver¬

abschiedet hatte, reichte der Kaiser dem Kronprinzen
nochmals die Hand, worauf der Kronprinz den Salon¬

wagen bestieg und salutirend aa das offene Wagenfenster
trat. Der Kaiser erwiderte den Gruß und blieb auf
dem Bahnsteig, bis der Zug die Halle verlassen halte.
Nach herzlicher Verabschiedung von dem deutschen Bot¬
schafter kehrte der Kaiser nach der Hofburg zurück. —

Die Wiener „Politische Korrespondenz“ konstatirt, daß
die Kreise, mit denen der Kronprinz während seines
Wiener Aufenthaltes in Berührung trat, in der An¬
sicht übereinstimmen, daß sein erstes offizielles Er¬
scheinen im Auslande von durchaus günstigem Erfolge
begleitet war. Mehrere der „Politischen Korrespondenz“
bekannt gewordene Bemerkungen hervorragender Mit¬

glieder des diplomatischen Korps stimmen in der An¬

erkennung überein, daß der Kronprinz durch seine natür¬

liche Freundlichkeit und seine Verkehrsart sehr ein¬
nehmend gewirkt habe. Mit nicht minder anerkennen¬
den Worten werde in allen Kreisen seiner geistigen
Begabung, seiner Kenntnisse, die er in politischen und
militärischen Gesprächen an den Tag legte, und der

Sicherheit gedacht, die er bei der Zeremonie, während
der er den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit bildete, zu
bewahren wußte.

Prinz Adalbert, der dritte Sohn deS Kaisers,
geboren 1884, ist am gestrigen Donnerstag in Kiel in
Gegenwart des Kaiserpaares und seiner jüngeren
Brüder in die Marine eingestellt worden.
Nach dem Gottesdienst an Bord des „Kaiser Wil¬
helm II.“ trat Prinz Adalbert bedeckten Hauptes an

den mit einer Kriegsflagge bedeckten Altar und leistete
den Fahneneid, dessen Formel der Chef dcS
Marinekabinets vorsprach. Nach erfolgter Eides¬
leistung meldete sich Prinz Adalbert bei dem
Kaiser und hierauf bei dem Generalinspekteur
der Marine, dem Kommandanten der „Charlotte“
und seinen Vorgesetzten. Hierauf geleitete has Kaiser-
ppar den Prinzen nach dem Schulschiff „Charlotte“,
das sofort die Großadmiralsflagge setzte. Unter den

Klängen deS holländischen Ehrenmaisches stellte der
Kaiser auf dem Achterdeck vor versammelter Mann¬
schaft den Prinzen mit einer Ansprache in den Dienst
ein. Nach Privatmittheilungen hielt der Kaiser eine

lange Ansprache. Wahrend der Frühstückstasel an

Bord des „Kaiser Wilhelm II.“ erhielt der Kaffer die

Nachricht von dem Brande in Peking.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden

Erlaß des Kaisers an den Reichskanzler:
„Ich habe von dem Verwaltungsbericht der Reichs-
bank für das Jahr 1900 und von der Mir mit Ihrem
Bericht vom 20. v. M. überreichten Denkschrift über
die Entwickelung der Reichsbank in den ersten 25

Jahren ihres Bestehens mit großem Jntereffe Kenntniß
genommen. Die Geschichte der Bank gewährt zugleich
einen willkommenen Ueberblick über die Entwickelung
der wirthschaftlichen Verhältnisse innerhalb des

Reichs in der Berichtspeciode und bestätigt die
erfreuliche Thatsache, daß trotz mancher Unterbrechungen
durch Zeiten des Stillstandes im ganzen ein stetiger

Fortschritt in der Entfaltung und wirthschaftlichen
Ausnutzung der materiellen Mittel des Landes statt¬
gefunden hat. Daß die Reichbank es verstanden hat,
die namentlich in den letzten 5 Jahren eingetretene
außerordentliche Entwickelung des Handels und des

gewerblichen Unternehmungsgeistes . an ihrem

Theil zu fördern und durch mancherlei Maß¬
nahmen zu erleichtern, erkenne Ich gern an»

Insbesondere habe Ich mit Befriedigung ersehen»
mit welcher Sorgfalt die Bank bte Ausbildung des
Giro- und Abrechnungsverkehrs gefördert hat und
durch die Pflege des Tepositengeschäfts ihre Dienste
auch für den kleinen Kapitalisten nutzbar zu machen
bestrebt gewesen ist. Indem Ich die Reichsbank zu
der gedeihlichen Entwickelung beglückwünsche, die sie in
dem.ersten Vierteljahrhundert ihres Bestehens gewonnen
hat, beauftrage Ich Sie, den Beamten der Bank Meine
Anerkennung und Meinen Königlichen Dank für ihre
ersprießliche Thätigkeit auszusprechen. Berlin. den
10. April 1901. Wilhelm I. L. An den Reichs¬
kanzler.“

Die Annahme des Privatverficherungsgesetzes
— im wesentlichen auf Grundlage der in der Kom¬
mission angenommenen Beschlüsse — gilt in Bundes¬
rathskreisen als sicher zu erwarten. Auch die größeren
Bundesstaaten außer Preußen sind durchaus ein¬
verstanden damit, daß eine einheitlichere Regelung der
staatlichen Aufsicht über das Privatversicherungswesen
Platz greife. Sobald das Privatversicherungsgesetz
Verabschiedet sein wird, kann auch das Versicherungs¬
recht fertiggestellt werden, als letztes Glied in der Kette
der Gesetze, welche im engsten Zusammenhang mit der
e nheitlichen. Gestaltung des bürgerlichen Rechts in
Deutschland stehen.

Ueber die Einführung der Leichenschau in
Preußen haben die Minister der Medizinalangelegen¬
heiten und des Innern an die Regierungspräsidenten
einen Erlaß gerichtet, worin es heißt: Die Ein¬
führung der allgemeinen obligatorischen Leichenschau
im Wege der Gesetzgebung ist in naher Zeit voraus¬

sichtlich nicht zu erwarten. Dagegen empfiehlt es sich,
die im öffentlichen Jntereffe wünschenswerthe Leichen¬
schau im Wege der Polizei Verordnung
da einzuführen, wo sie nach den gesammten örtlichen
Verhältnissen durchführbar scheint und erwartet werden
kann, daß die mit ihr verfolgten Zwecke erreicht werden
können. Als Leichenschauer werden im allgemeinen
außer den approbirten Aerzten auch andere geeignete
Personen, die ihre Befähigung durch eine Prüfung
vor dem zuständigen Medizinalbeamten nachgewiesen
haben, zu bestellen sein. Die Beschränkung auf
approbirte Aerzte wird nur da in Frage kommen
können, wo Aerzte ohne Schwierigkeit zu erlangen und
auch vom Standpunkt der wirthschaftlichen Jntereffen
Bedenken hiergegen nicht zu erheben sind.“

Der gestern wieder sehr spärlich besuchte Reichs¬
tag erledigte debattelos einige Rechnungssachen und
die dritte Lesung des Entwurfs betreffend Ausübung
der freiwilligen Gerichtsbarkeit und die Leistung von

Rechtshülfe im Heere, um sodann in der Berathung
des Urheberrechts bei § 14 fortzufahren, der
nach den Beschlüssen der Kommission Annahme fand.
Zu § 16 will Abgeordneter Schräder noch einen An¬
trag für die dritte Lesung einbringen. Eine längere
Debatte entspann sich zu § 18 (Abdruck von Zeitungs¬
artikeln). der auch in der Presse eine sehr ver¬

schiedenartige Beurtheilung gefunden hat. Abgeordneter
Dr. Sattler (nationalliberal) glaubte, aus diesen
Preßäußerungen eine allgemeine Unzufriedenheit der
Presse mit den Kommissionsbeschlüssen entnehmen
zu können, was Abgeordneter Dr. Oertel lebhaft
bestritt. Obgleich von verschiedenen Seiten Ab¬
änderungsanträge nachdrücklich befürwortet wurden (u. a.

von den Abgeordneten Dr. Hasse, Wellstein rc.), ge¬
langte, zumtheil weil die Fragestellung infolge der Un¬
ruhe des Hauses mißverstanden war, der Kommissions¬
beschluß zur Annahme. Eine sehr umfangreiche De¬
batte entspann sich darauf bei § 22, welcher bestimmt,
daß die Vervielfältigung zulässig ist, wenn ein er¬

schienenes Werk der Tonkunst auf solche Scheiben,
Platten, Walzer, Bänder und ähnliche Bestandtheile
von Instrumenten übertragen wird, welche zur
mechanischen Wiedergabe von Musikstücken dienen.
Diese Vorschrift soll auch auf auswechselbare Bestand-
theile Anwendung finden, sofern sie nicht für Instru¬
mente verwendbar sind, durch die das Werk hinsichtlich
der Stärke und der Tauer des Tones und hinsichtlich
des Zeitmaßes nach Art eines persönlichen BsrtrageS
wiedergegeben werden kann. Auch in dieser Frage trat ein
Zwiespalt in btt Stellungnahme der beiden engeren
Fraktionskollegen Richter und Träger hervor. Der
Letztere wollte den zweiten Satz so gefaßt missen, daß
die Vorschrift auf auswechselbare Bestandtheile keine
Anwendung finde. Abgeo dneter Richter beantragte,
den zweiten Satz entsprechend der Regierungsvorlage
zu beschränken auf die Worte: „Diese Vorschrift findet
auch auf auswechselbare Bestandtheile Anwendung.“
Auch der Vertreter des Reichsamts des Innern,
Geh. Ober-Regierungsrath Hauß, bat um Ablehnung
des Antrags Träger, für den u. a. Abg. Müller-
Meiningen (Freis. Volkspartei) mit Nachdruck eintrat.
Das Jntereffe der Exportindustrie wurde noch von dem
Abg. Dr. Haffe zur Geltung gebracht. Dieser bat um

Annahme des Kommissionsbeschlufses und Ablehnung



deS Antrags Träger. — In diesem Sinne entschied sich
die anwesende „Mehrheit“ ; dann wurde die Weiter-
berathung des Entwurfs auf heute vertagt.

Vom Bureukrieg. Lord Kitchener meldet aus

Pretoria: Bei dem Vormarsch General Kitcheners (?)
von Lydenburg sprengte der Feind «inen „langen Tom“
in die Lust; es wurden 13 Gefangene gemacht. Die
Abtheilung unter Oberst Douglas besetzte Doolstroom,
dabei wurden 6 Buren gelobtet. Oberst Plumer be¬
setzte Bathfontein, machte 13 Gefangene und erbeutete
Gewehre und Munition, Elliots Division kaufte im
Oranjefreistaat eine große Menge Vieh. — Nach sorg¬
fältig aufgestellter Schätzung betrugen die Verluste der
Buren im Monat März 200 Todte und 1000 Gefangene.
— In London wurde ein Blaubuch über die An¬
gelegenheiten in Südafrika veröffentlicht; dasselbe ent¬

hält die Depeschen, welche die niederländische Ne¬
gierung vor dem Kriege an den Präsidenten Krüger
sandte, um in ihn zu dringen, die englischen Vor¬
schläge nicht abzulehnen; in den Depeschen heißt es,
die deutsche Regierung ebenso wie die holländi¬
sche seien überzeugt, daß jede Annäherung von

seiten Krügers an eine der Großmächte in
diesem sehr kritischen Zeitpunkte ohne jedes
Ergebniß und sehr gefährlich für die Re¬
publiken sein würde. Das Blaubuch enthält ferner
eine Depesche Milners vom 6. März, in welcher dieser
einen Ueber blick über die derzeit-ge Lage in Südafrika
giebt und sagt, es ist nutzlos zu leugnen, daß das

letzte halbe Jahr eine Zeit des Rückschritts war sowohl
in materieller wie in moralischer Hinsicht. Das
Land ist glücklicherweise in der Lage, sich bald zu
erholen; es wird nicht viele Jahre brauchen, um

die ungeheuren Verwüstungen des Krieges wieder gut
zu machen. Die Loyalen sind aufs äußerste müde
des Krieges, durch den viele von ihnen ruinirt sind,
aber sie sind bereit, solange zu kämpfen, bis Südafrika
unbestreitbar für immer ein Land unter britischer
Flagge ist. Wenn dies erreicht ist, sind sie bereit, allen
Rassenhaß zu begraben und dem Feinde alles Ent¬
gegenkommen zu beweisen, damit er sich unter den ihm
bereits angebotenen Bedinaungen ergiebt. In Er¬
widerung auf ein Gesuch Milners bewilligt Chamberlain
diesem, bevor er die Verwaltungsarbeit beginnt, einen
die Frist von drei Monaten nicht überschreitenden
Urlaub.

Japan ist in finanziellen Schwierig¬
keiten. Nach New-Dorker Meldungen hat der
amerikanische Generalkonsul in Yokohama telegraphisch
berichtet, Japan sei am Rande einer finanziellen Krisis,
die eine Folge übertriebener Ausgaben und über¬
mäßiger Anleiheoperationen sei. Die jüngsten Anträge
an europäische Kapitalisten zu gunsten einer neuen An¬
leihe seien erfolglos geblieben, infolge dessen mache
Japan jetzt auf diplomatischem Wege Versuche, ein
Kompromiß mit Rußland hinsichtlich der Mandschurei
und Koreas anzubahnen.

Deutschland.
s I Berlin, 18. April. Die Agrarier stoßen

offene Thüren ein, wenn sie versichern, daß der neu»

liche Empfang des Herrn v. Siemens
durch den Kaiser nicht der Vorbote des Eintritts dieses
Politikers in das Ministerium sein könne. Die Er¬
wartung, daß Herr von Siemens demnächst einen
Ruf als Nachfolger des Herrn von Miquel erhalten
werde, ist außerhalb der Börse, wo man sich in Hoffen
und Befürchten niemals Maß und Ziel auferlegen
kann, ganz gewiß nirgends gi hegt worden. Man würde

somit keine Veranlassung haben, sich mit den nebel¬
haften Gerüchten und Vermuthungen, die Herrn von

Siemens betreffen, irgendwie zu beschäftigen, wenn

nicht eben im agrarkonservativen Lager die
Gelegenheit benutzt würde, um sich ein billi¬
ges Vergnügen mit der Zurechtweisung an¬

geblicher Hoffnungen auf liberaler Seite zu ver¬

schaffen. In der That kann für heute und morgen
unter ernsthaften Leuten kein Gedanke daran sein, daß
der ehemalige Direktor der Deutschen Bank ein Minister¬
amt erhalten werde. Herr von Siemens ist der Be¬
gründer des Handelsvertragsvereins, er steht zu der
gegenwärtigen Wirthschastspolitik im schärfsten Gegen¬
satz, er würde die Caprivischen Handelsverträge am

liebsten unverändert fortbestehen lassen, er wird jeden¬
falls keinen Pfennig mehr als 31/? Mark an Getreide¬
zöllen bewilligen wollen. Wie- wäre es also denkbar,
daß ein solcher Mann trotz der Werthschätzung, deren
er sich beim Kaiser erfreut, gefragt werden könnte,
ob er in die Regierung eintreten möchte?
Es ist für jetzt nicht denkbar, und es wird einstweilen
auch nicht geschehen; aber die politischen Gegner des
Herrn von Siemens und der von ihm vertretenen

Wirthschastspolitik sollten vorsichtig mit ihren
Prophezeiungen sein. Was zur Stunde allerdings
ausgeschlossen erscheint, das könnte zu anderer Zeit
doch Wirklichkeit werden. Die Welt ist rund, und bei
uns dreht sich der Globus der Politik manchmal noch
ein bischen schneller als anderswo. Darüber,
was „Weltpolitik“ ist und sein soll, dürfte
sich der Kaiser mit Herrn von Siemens viel¬
leicht eher verständigen, als mit den Agrarkonservativen.
Ob Herr von Siemens Werth darauf legen würde,
feine Ansichten vom Bundesraths- oder Ministertisch
aus zu verfechten, steht dahin. Vermuthlich ist er zu
klug dazu, um seine etwaigen Wünsche in dieser Rich¬
tung als eine genügende Unterlage für die Verwirk¬
lichung anzusehen. Giebt es für jetzt und absehbare
Zeit ganz bestimmt keine Siemensfrage, so wäre es
übereilt zu behaupten, daß es auch in Zukunft keine
geben wird.

0 Berlin, 18. April. Wo das Recht und wo
das Unrecht in den gegenwärtig sich abspielenden Kon¬
flikten zwischen Krankenkassen und Aerzten
zu suchen ist, darüber wird der Außenstehende nicht so
leicht zur Klarheit kommen, wenn er sich nicht durch
parteiische Voreingenommenheit bestimmen läßt. Diese
Konflikte toben jetzt in Berlin, in Leipzig, in München.
Der in Berlin geführte Kampf verläuft verhältniß-
mäßig am ruhigsten und beschäftigt 'die Oeffentlichkeit
jedenfalls weniger als die Zwistigkeiten in den beiden
anderen genannten Städten. Was Berlin betrifft,
so urtheilt ein so unbefangene» Beobachter,
als welcher der Herausgeber der „Sozialen
Praxis“, Professor Ernst Francke, angesprochen
werden kann, daß die Kassenverwaltungen das
Recht und die Pflicht haben, auf eine Einschränkung der

Ausgaben für Heilmittel zu dringen, da ihre An¬
gehörigen in Krankheitsfällen mit erheblich geringerem
Aufwande ebenso gut mit Heilmitteln versorgt werden
können und viele Apotheken gewisse Medikamente an

Private billiger als an Kassen liefern. Sache der
Kassenärzte wird es dagegen sein, darüber zu wachen,
daß der Kampf nicht zu Ungunsten der Erkrankten
durchgeführt wird, das heißt, daß die Heilmittel irr
ebenso guter Beschaffenheit wie früher und in an¬

gemessenen Mengen verabreicht werden. Schwieriger

ist eS, sich ein klares Bild von den Leipziger Vor¬
gängen zu machen, die dortige Ortskrankenkasse gilt
seit langen Jahren als Muster einer guten
Verwaltung. In ihrem Vorstande sitzen neben den
Vertretern der Arbeiter angesehene Fabrikanten, Kauf¬
leute, Baumeister als Delegirte der Arbeitgeber;, „ein
konservativer Kommerzienrath ist der erste “Vorsitzende.
Wenn nun dieser Vorstand einmüthig und geschloffen
gegen die Aerzte zusammenhält, so ist es nach Franckes
Meinung nicht zulässig, den Konflikt einfach als über¬
müthige sozialdemokratische Mache abzuthun. Aher die
Kaffenverwaltung hat in der Form gefehlt, indem sie
ihr Ziel, eine Verminderung des Aufwandes, durch
diktatorische Anordnungen zu erreichen versuchte, statt
sich mit der ärztlichen Organisation zu verständigen.
In München endlich scheint das Recht völlig auf. Seite
der Aerzte zu sein. Die Ortskrankenkasse für das Gast-
wirthsgewerbe verkürzte das ohnehin kärgliche Arzt¬
honorar von 2 Mark pro Kopf und Jahr um 50 Pf.,
worauf die Aerzte erklärten, zu diesem Satze nicht be¬
handeln zu können. Sie streikten, forderten eine

Honorarerhöhung auf 3 Mark und fanden hierfür die
Unterstützung ihrer Berufsgenoffen. Bei der bevor¬
stehenden Revision der Krankenversicherung wird die

Gesetzgebung einen Ausweg suchen müssen, der die
Abhängigkeit der Aerzte von den Kassenvorständen
aufhebt und andererseits die Sparsamkeit der Ver¬
waltung in den Kassen wahrt. Viel wäre schon ge¬
wonnen, wenn es gelänge, eine permanente Instanz
einzusetzen, nach Art der gewerbegerichtllchen
Eiyigungsämter, vor die, unter unparteiischem
Vorsitz und Zuziehung von Vertretern der Kaffen und
der Aerzte, alle Differenzen g bracht werden, damit sie
durch Vergleich geschlichtet oder durch obligatorischen
Schiedsspruch gelöst' werden.

Stuttgart, 18. April. 3)ie‘Stammet nahm einen
von verschiedenen Parteien gestellten Antrag auf Zu¬
lassung der fakultativen Feuerbestattung
mit 45 gegen 25 Stimmen an. Das Zentrum stimmte
geschloffen dagegen.

München, 18. April. Ueber den Stand der
T y p h u s k r a n k h e i t bei dem 2. Bataillon des
8. Baierischen Infanterieregiments in Metz meldet
die Korrespondenz Hoffmann unter betn heutigen Tage:
Die Zahl der Typhuskranken beträgt zur Zeit 274, die
Zahl der wegen Typhusverdachts unter Kontrolle
Stehenden 17. Leider sind seit dem 15. d. Mts. wieder
5 Kranke, im ganzen also 10 ihrer schweren Infektion
erlegen. Die angestellten Erhebungen über die Ursache
der Ep'demie sind noch nicht abgeschlossen, weisen jedoch
bis jetzt mit hoher Wahrscheinlichkeit auf das Trink-
waffer als Vermittler der Infektion hin.

Wien, 18. April. (Abgeordnetenhaus.) Im
Einlaufe befindet sich eine Interpellation der deutschen
Volkspartei betreffend die Nachricht von der Ueber¬
nahme des Protektorats des katholischen Schulvereins
durch Erzherzog Franz Ferdinand. Die Interpellanten
heben hervor, der katholische Schulverein sei ein
Kampfverein der klerikalen Partei, weshalb die Nach¬
richt große Beunruhigung hervorgerufen habe. (Leb¬
hafte' Heilrufe bei den Alldeutschen. Beifall linls.)
Der Abgeordnete Herzog bespricht hieraus die Ueber¬
nahme des Protektorats über den katholischen Schul¬
verein seitens des Erzherzogs Franz Ferdinand und
bezeichnet die bei Empfapg des Präsidiums dieses
Vereins angeblich abgegebenen Aeußerungen des Erz¬
herzogs als verfassungswidrig. (Heilrufe und Lärm
bei den Alldeutschen.) Redner greift in heftiger Weise
diese Erklärungen an. (Alldeutsche rufen von der
Galerie unverständliche Worte in den Saal.) Der
Ministerpräsident erklärt, der Entschluß des Erz¬
herzogs betreffend die Uebernahme des Prä¬

sidiums, von welchem die Regierung keine Kennt¬
niß hatte, könne nur als ein rein persönlicher
Akt aufgefaßt werden. Auch die angeblichen
Aeußerungen des Erzherzogs beim Empfang des
Vereinspräsidiums könnten nur als private be¬
trachtet werden, bezüglich welcher die verfassungs¬
mäßige Verantwortung der Regierung nicht angerufen
werden könne. Der Ministerpräsident drückt sein
tiefstes Bedauern darüber aus, daß die Angelegenheit
von einer Seite des Hauses in einer Weise besprochen
wurde, welche mit der schuldigen Rücksicht für die
Mitglieder des kaiserlichen Hauses nicht im Einklang
stehe. (Lebhafter Beifall. Händeklatschen im Zentrum;
stürmische Zwischenruje. Großer Lärm.) Als wieder
Ru e eingetreten ist, rufen die Alldeutschen im Chor:
„Los von Rom!“ Der Abgeordnete Mali! beantragt
Eröffnung der Debatte über die Antwort des Minister¬
präsidenten und namentliche Abstimmung über
diesen Antrag. (Beifall und Händeklatschen bei den
Alldeutschen.) In namentlicher Abstimmung wird als¬
dann der Antrag Mali! mit 149 gegen 105 Stimmen
abgelehnt. (Pfuirufe bei den Alldeutschen.) Hiermit
ist der Zwischenfall erledigt und das Haus geht zur
Tagesordnung über.

'

Wien, 18. April. Kaiser Franz Josef ist heute
Abend zu mehrwöchentlichem^Aufenthalt nach Budapest
abgereist.

Belgrad, 18. April. Die Verkündigung der
Verfassung findet Morgen im Palais statt. Aus dem
Lande sind mehrere hundert hervorragende Mitglieder
verschiedener Parteigruppen eingetroffen. — Die auf
die Thronfolge bezüglichen Bestimmungen sind
nunmehr endgiltig geregelt. Danach folgen dem Könige
zunächst seine direkten männlichen Nachkommen. Hat
der König keine männlichen Nachkommen, so geht die

Erbfolge auf die männliche Seitenlinie über. Ist
solche nicht vorhanden, so folgen die direkten weiblichen

Machkommen aus der gesetzlichen Ehe des Königs.
Im Falle des Ablebens des Königs führt die Königin-
Wittwe die Regentschaft im Namen eine- etwaigen
minderjährigen Thronerben.

Nom, 18. April. In Gegenwart aller in Rom
anwesenden Kardinäle und sonstigen geistlichen Würden¬
träger, des diplomatischen Korps, vieler Mitglieder des
tömischen Adels und einer großen Anzahl sonstiger
Eingeladenen fand heute Vormittag ein öffentliches
Konsistorium statt, in welchem der Papst an den neuen

Kardinälen die Zeremonie der Hutaussetzung vornahm.
Am Schluß der Feierlichkeit ertheilte der Papst, der sehr
wohl aussah, seinen Segen. Ferner nahm der Papst in
dem Könsistorium Ernennungen von Bischöfen vor,
darunter auch die des Bischofs Heule von Passau.

Rom, 18. Aprr. Wie die „Agenzia Stesani“
meldet, hat der Ackerbauminister Pricardi aus Gesund¬
heitsrücksichten seine Entlassung gegeben. Die Geschäfte
des Ministeriums führt einstweilen Zanardelli.

*-;r '

Petersburg, 18. April. Die kaiserliche Familie
ist heute von hier nach Zarskoje-Selo übergesiedelt.

«fr:r;:ütjrtsttjw,r

Paris, 18. April. In der „Akademie franyaise“
fand heute die feierliche Aufnahme des Kritikers Emile
Faguet statt. FagUet hielt eine Rede, in welcher er

die litterarische Bedeutung seines Vorgängers, des
Romanschriftstellers Eherbnliez, würdigte. Emile
Ollivier hielt eine Ansprache, in welcher er scharfe
Angriffe gegen die gegenwärtigen Zustände in Frank¬
reich richtete und insbesondere die demagogische Gleich¬
macherei kritisirte. Die zumeist aus Aristokraten be¬
stehende Versammlung nahm die Ausfälle Olliviers mit
lebhaftem Beifall auf.

Paris, 17. April. Wie gemeldet wird, begiebt
sich der Minister des Aeußern Delcassä demnächst nach
Petersburg, wo ec bis zum 27. April verweilen und
auch vom Kaiser Nikolaus in Audienz empfangen
werden wird.

Paris, 18. April. Dem „Matin“ zufolge wird
die Negierung beim Wiederzusammentritt der Kapnner
einen Gesetzentwurf, betreffend die Ueberführung
der Ueberreste Gambettas nach dem Pan¬
theon einbringen. Die Familie Gambettas hat, nach¬
dem sie sich jahrelang geweigert hatte, nunmehr ans
Ansuchen des Ministerpräsiventen ihre Zustimmung
hierzu gegeben. Die feierliche Ueberführung dürfte
entweder am Nationalfeste, dem 14. ^ult, oder am

24. Dezember erfolgen.

Velsieir.
Brüssel, 18. April. Die Polizei hat hier heute

sieben Personen verhaftet unter der Beschuldigung,
falsches Geld hergestellt zu haben. Mehrere
derselben sind Anarchisten, einer war ein Freund
Sipidos, der seinerzeit auf dem Nordbahnhos das
Attentat auf den damaligen Prinzen von Wales beging.

London , 19. April. Der „Morning Post“
wird aus Washington von gestern gemeldet: Die Re¬
gierung beschäftigt sich jetzt mit einem Plane, für die
amerikanische Flotte rund um die
Erde Kohlen st ationen zu schaffen.
Mit Portugal finden Verhandlungen statt wegen des
Erwerbs einer Station auf Curaeao; mit Ecuador
wird wegen Abtretung der Galäpagosinseln verhandelt.
Die Regierung wünscht Souveränetätsrechte über die
betreffenden Territorien und nicht bloß das Recht zu
erwerben, Kohlenstationen auf ihnen zu errichten. Das
Staatsdepartement hat sich bereits das Recht auf
Stationen bei Yokohama und in der Nähe von La Paz
(Mexiko) gesichert.

London, 18. April. Der König und die Königin,
begleitet von der Prinzessin Viktoria, sind nach
Sandringham abgereist.

Lissabon, 18. April. Dem „Seculo“ zufolge
sollen der Minister des Aeußern und der Justiz¬
minister dem Nuntius scharfe Vorstellungen darüber
gemacht haben, daß derselbe ein Schreiben des Papstes
an den Patriarchen von Lissabon ohne Genehmigung
der Regierung veröffentlicht habe. Der Nuntius werde
Lissabon verlassen.

»fifita.
Mombasa, 18. April. Die in das Gebiet der

Ogaden-Somati entsandte Expedition hat Ookurat (?)
erreicht. Der Rebell Wagascha unterstützte die Somalis
bei ihrem anhaltenden Widerstand, den sie dem Vor¬
marsch der Truppen entgegensetzten. Am 5. April
fanden an verschiedenen Punkten heftige Kämpfe statt.
Der Feind wurde überall mit Verlust zurückgeschlagen.
Die Dörfer der Aufständischen wurden niedergebrannt
und ihre Ernten vernichtet.

Cnvfel.
Philippopel, 18. April. Nach Berichten aus

Konstantinopel verlautet dort, daß die beiden Söhne
des in Kairo weilenden Damad Mahmud Pascha
sich von Kairo nach Europa begeben haben, um einen
jungtürkischen Kongreß zu organisiren.

Bttttt« Clweitit.
— Berlin, 18. April. Durch die heute erfolgte

polizeiliche Vernehmung eines der bei der Explosion
in der St. Michaelskirche verwundeten
Knaben ist nahezu mit Sicherheit festgestellt worden,
daß das Unglück auf eine Gasexplosion zu¬
rückzuführen ist und keine andere Ursache hat. Der
Knabe gab an, er sei vom Organisten zu dem die
Bälge tretenden Grenadier geschickt worden,
um demselben eine Bestellung auszurichten.
Dabei habe er in dem Raume einen starken Gas
geruch wahrgenommen und er habe selbst sofort
den offenstehenden Gashahn geschlossen. Nachdem er

den Grenadier darauf aufmerksam gemacht habe, sei er

selbst heruntergelaufen und habe gesehen, wie der Soldat,
oben an der Treppe stehend, taumelnd ein Streichholz
anzündete. In demselben Augenblick erfolgte die. Ex¬
plosion. Daß die Gasleitung in Gebrauch war, wird
auch durch die Angabe des Kirchendieners bestätigt, der

gestern nach in der Sakristei einen Gasofen an¬

gezündet hat. — Die Wirkung der Explosion nach der
materiellen Seite hat man in der Aufregung
zunächst überschätzt. Bildwerke sind nicht zerstört.
Aus den bemalten Fenstern sind nur einige kleine
Felder herausgesprungen, die leicht ersetzt werden
können. Die Mauern der Kirche sind unversehrt ge<
blieben, auch sind keine Eisentheile zerstört worden bis
auf die Einfassung der Scheiben im Oberlicht der
Kuppel. Der Hauptschaden besteht darin, daß das
Deckengewölbe des Kuppelraumes und unter Zev
reißung des Gebälks das Schieferdach durchschlagen
wurde. Die Kirche bleibt einstweilen noch gesperrt
und in ihrem gegenwärtigen Zustand erhalten, bis
eine Kommission von Sachverständigen sie genau unter

jucht hat.
— Hamburg, 18. April. Die hier ein¬

getroffene Hamburger Bark „Pirat“ verlor auf
SeeöMannderBesatzung. Das Unglück
entstand, wie der „Hamburgische Korrespondent“ meldet,
dadurch, daß ein Leichtmatrose über Bord fiel und das
zu seiner Rettung ausgesetzte Rettungsboot umschlug,
wobei die Insassen, der zweite Steuermann und. zwei

Matrosen, ertranken. Später wurde auch der erste
Steuermann infolge deS stürmischen WetterS über
Bord gespült.

— Petersburg, 17. April. Bei Saratow
an der Wolga fuhren 14 Zisternenwaggons, die von
der Maschine losgerissen waren, auf einen Personen¬
zug auf. Vier Personenwagen und der Postwagen
wurden zertrümmert. 'Fünf Personen wurden ge¬
tobte t, sechs erlitten schwere, fünfzehn leichte Ver¬
letzungen. — Auf der Wolga bei Nischni - Nowgorod
und auf der Kama ist die Schiffahrt eröffnet. Aus
Omsk (Sibirien) wild gemeldet, daß auf dem Jrtysch
Eisgang eingetreten ist.

— Römidemont (Vogesen - Departemeüt),
18. April. In der letzten Nacht herrschte in der ganzen
Gegend ein heftiger Schnee sturm.

— London, 18. April. Lloydsmeldung. Der
deutsche Dampf e r „Amazonas“ ist mit zw«
gebrochenen Schraubenflügeln auf den Capverdi-
schen Inseln eingetroffen.

Airchliehe H«d?vid>Un.
Gottesdienst i» der Synagoge. Freitag. 19. April.

Abends 7 Uhr — Minuten. — Sonnabend. 20. April.
Frühgottesdienst 7 Uhr — Minuten, Hauvtgottcs-
dienst 9 Uhr 80 Minuten, Mincha 4 Uhr. Sabbath¬
ausgang 7 Uhr 42 Minuten. An den Wochentagen
morgens 7 Uhr, abends 7 Uhr.

Evangelische St. Johannes-Kirche in Fordon.
Sonntag, 2L April. Kollekte für die Berliner
Stadtlnission. Vormittags 10 Uhr: Predigt und
Abendmahl. — Nachmitt. 2 Uhr. Kindergottesdienst.

Gottesdienst in SchrUit;. Sonntag, 21. Apr l. Vorm.
10 Uhr: Pr-digt, danach Beichte und Feier deS
hl. Abendmahls. - Nachmittags 2'/, Uhr: Kinder,
aottesdrenst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 21. April. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. —

Vormitt. 10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl in
Erlau, Pfarrer Pape. — Vorm. 10 Uhr: Gottes¬
dienst in Wilhelmsdorf, Prediger Stolpe. — Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. — Nachm.
5 Uhr: Gottesdienst hier, Prediger Stolpe. — Nach
allen Gottesdiensten Kollekte für die Berliner Stadt-
mission. — Dienstag, 23. April, abends 8 Uhr,
Andacht im Konsirmandenzimmer, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Ha,»d«l«i»aehvietztei».
Bromberg, 19. April. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen ,156 - >64 Mark, abfallend Man«
spitzige Qualität unter Notiz. — Nogaen. gesunde
Qual. 130-137 M. — Gerste nach Qualität 140-145
Mark, gute Brauerwaare 142—152 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Koch Waare
170—180 Mark. - Hafer 135 bis 145 Mark.

Amsterdam, 18. Avril. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine gefchäftslos, do. per Mai —. Roggen
lo 0 —, auf Termine fest, p r Mai 128. — Rü'böl
loco —, per Mai —,—, per September * Dezember 27V*.

Ibimier Weichsel, Schlffsravport.
Thorn, 18. April. Wasser'tand: 3,56 Meter über 0.

Wlnd: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. - Schlsfs-Berkebr:

Name
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Rohzucker
Mehl und Güter

Thorn-Danzig

Kap. Mu-
rawski

D. Alice Rohzucker do.

Strzelecki Kahn Steine Rieszawa Grand.
Brzeficki do. do. do.
Scheffera do. do. do:
Hardt do. do. do.
O. Zackrocki do. do. do.
H. Zackrocki do. do. NiSzawa - Mewe
Panfegrau do. do. do.
Zelachowski do. do. do.
Schröder do. Mehl Thorn - Dresden

Letzte Nachrichten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 19. April. Generaloberst von

H a h n k e ist vom heftigen Gelenkrheumatismus be¬

fallen, Generalarzt Dr. Leuthold hat ditz Behandlung
übernommen. Der gestrige Bericht an den Kaiser be¬

sagt, daß keine Aenderung im Befinden eingetreten ist.
Kattowitz, 19. April. In Bielschowitz stürzte

ein Ziegeleischuppen ein und begrub elf Arbelterinnen.
von denen eine gelobtet, die anderen schwer verletzt
wurden.

Bozen, 19. April. Dex Bildhauer. Hannriegel
hat sich infolge Geistesgestörtheit erschossen.

London, 19. April. (Unterhaus.) Der Schatz¬
kanzler legte den Etat vor und beantragte die Er¬

höhung der Einkommensteuer, des Einfuhrzolles auf
Zucker, des Ausfuhrzolles auf Kohlen und Suspen-
dicung der Schuldentilgung. Alles dieses dürfte aber

das vorhandene Defizit von 40 Millionen noch nicht
decken; es fei die Aufnahme einer Anleihe von

66 Millionen nothwendig. Die Nationalschulden be¬

tragen 688 Millionen, die Einnahmen deS

laufenden Jahres 132 Millionen. Die Aus¬

gaben werden auf 187 Millionen geschätzt.
Der Krieg in Südafrika ko st et 153

Millionen Pfund Sterl. (= 3 06 0 Mil¬

lionen M L). An eine Betheiligung Transvaals zur

Deckung der Kriegskosten sei vorerst nicht zu denken.

Die Chinctexpedition kostete bisher 5 Millionen. —

Harcourt erwiderte, die Regierung habe für den Krieg
in Südafrika schon 4 mal soviel Geld aus¬

gegeben, als für den Krim krieg. Die Kosten
werden sogleich 200 Millionen überschreiten, also die

gesammten Ersparnisse der letzten 50 Jahre fordern.
Die Südafrikapolitik führe zu einer traurigen Finanz¬
erklärung, die je ein Schatzkanzler abgegeben hat.

London, 19. April. Das Unterhaus nahm mit
183 gegen 123 Stimmen den Vorschlag betreffend die

Einführung des Zuckerzolls und mit 171 gegen
127 Stimmen dje Einführung deS Kohlenausfuhr-
zolls an.

London, 19. April. Der „Standard“ meldet
auS Kapstadt von vorgestern, daß nach amtlichen
Meldungen die Pest z u n i m m t. Es wird ver¬

muthet, daß noch eine beträchtliche Anzahl von Er¬
krankungen verheimlicht werde. Nach Meldungen ver¬

schiedener Blätter aus Kapstadt ist die Pest auch, in
Port-Elisabeth ausaebrochen.



2lns Stabt stttb Sattb.
Bromberg» 19. April,

f^ieüe mtd) an anderer Stelle.^
* Personalien. Der Regierungsrath Dr.

Haaselau zu Posen wird vom 1. Mai ab an das
Polizeipräsidium zu Posen versetzt. Der Regierungs-
asiesior Dr. jur. Reschke zu Blumenthal, Regierungs¬
bezirk Stade, wird vom 1. Mai ab der Negierung zu
Posen überwiesen. Der Polizeiassessor Tbomas in
Danzig ist unter Beförderung zum Polizeirath an das
Polizeipräsidium in Stettin versetzt worden. Der
Strasanstaltsdirektor Dr. Finkelnburg zu Wehlau ist
zum 1. Mai an das Gefängniß zu Düsseldorf-Deren¬
dorf versetzt worden. Der Strafanstaltssekretär Dronsch
zu Naugard ist zum selben Termin an die Strafanstalt
zu Graudenz versetzt worden.

* Bereisung von Westpreutzen und Posen.
Im Aufträge deS Herrn Ministers für Handel und
Gewerbe bereist, worauf schon öfter hingewiesen, in
nächster Zeit Herr Professor Holz die Pro¬
vinz Westpreußen und daran anschließend die Theile
der Provinz Posen nördlich der N e tz e bis zu
diesem Flusse, um festzustellen, welche nutzbaren
W a s s e r l ä u f e vorhanden - sind und in welcher
Weise deren erhöhte Ausnutzung zu techni¬
schen Zwecken, insbesondere auch für das'
Kleingewerbe, mit geringem Krastbedarfe in
die Wege geleitet werden könnte. Auch soll untersucht
werden, welche Verbesserungen an den hierfür in be¬
tracht kommenden Gefällftellen angebracht erscheinen.
Herr Erster Bürgermeister Knobloch
Hierselbst ist bereit, etwaige Anträge aus den
in Frage kommenden Kreisen der Industrie und des
Kleingewerbes, sowie den in der Nähe von Wasser-
läufen liegenden gewerblichen und landwirthschaft-
lichen Betrieben an die zuständige Stelle sofort weiter¬

zugeben.
<f Polizeiinspektor a. D. Kollath f» Nach

einer heute aus Bad Wildungen hierher gelangten
Depesche ist dort gestern Herr Polizeiinspektor a. D.
Kollath verstorben. Herr Kollath stand seit Anfang
der 70er Jahre im städtischen Dienst, zunächst als

Polizeikommissar, dann als Polizeiinspektor und Chef
der Exekutiv- und bis vor kurzem auch der Kriminal¬
polizei. Als solcher hat er eine überaus geschickte und
erfolgreiche Thätigkeit entfaltet, was sehr häufig von

seiner vorgesetzten Behörde ausdrücklich anerkannt und
auch im Publikum gewürdigt wurde. Am 1. April
d. I. trat Herr Kollath in den Ruhestand, ohne sich
dessen jedoch überhaupt zu erfreuen. Vorher schon
monatelang leidend, mußte er sich ,

direkt von seinem
Arbeitstisch im Bureau aufs Krankenlager begeben.
In der Hoffnung, ihm doch noch Genesung zu ver¬

schaffen, brachte ihn dann seine Familie vor einigen
Tagen nach Wildungen, doch war die Hoffnung leider
vergebens. Noch kurz vor seinem Tode wurde Herrn
Kollath der Rothe Ädlerorden 4. Klasse verliehen.
Das Dahinscheiden des Herrn Kollath wird hier in
weiten Kreisen allgemeine Theilnahme erwecken. — Es
sei aus diesem betrübenden Anlaß daran erinnert, daß
bereits kurz nach seinem Dienstantritt im Jahre 1875
der damalige Polizeckommissarius Kollath Gelegenheit
hatte, seine Umsicht als Kriminalbeamter schlagend zu
beweisen. In jenem Jahre war auf dem katholischen
Kirchhof des Dorfes Neuheim (Neu-Dombrowke) an

einem Bromberger unter ganz eigenartigen Umständen
ein Raubmord verübt worden, und Herrn Kollath ge¬
lang es nach vieler Mühe, den Thäter zu ermitteln
und zu überführen. In der Schwurgerichtssitzung, in
der der Fall zur Aburtheilung kam und in welcher
Polizeikommiffarius Kollath als Zeuge vernommen
wurde, nahm dann der Vot sitzende Gelegenheit, ihm
namens des Gerichts und der Anklagebehörde den Tank
für seine Thätigkeit auszusprechcn. Bald darauf er¬

hielt Herr K. den Titel Polizeiinspektor.
* Mit dem hiesigen Realgymnasium ist, wie

Wir hören, ein königliches pädagogisches Seminar für
Kandidaten des höheren Schulamts verbunden worden.

§ Zum Besten des Vaterländischen Frauen-
vexeins und der städtischen Armen findet, wie vor

einiger Zeit mitgetheilt, am 9., 10. und 12. Mai in
Bromberg ein von Damen und Herren der Gesellschaft
veranstaltetes Reiterfeft statt. Das Programm ver¬

spricht viel Sehenswerthes und berührt die Gebiete
des Reit-, Turn- und Fahrsports, sowie der Panto¬
mime. In anbetracht des milden Zwecks und in Rück¬
sicht auf das große Interesse, welches derartige Dar-,
bietungen int Publikum finden, darf wohl auf zahl¬
reiche Betheiligung aus allen Kreisen der Bevölkerung
gerechnet werden und zwar umsomehr, als die Ein¬
trittspreise nicht übermäßig hoch sein sollen. — Mit
bezug auf eine in einer der letzten Nummern unserer
Zeitung enthaltene Briefkastennotiz bemerken wir be¬
richtigend, daß nicht Frau Oberregierungsrath von

Lützow, sondern Frau Oberregierungsrath Förster
Vorsitzende des Vaterländtschen Frauenvereins ist.

* Stadttheater. Carl Maria von Webers ro¬

mantische Oper „Der Freischütz“ gelangt morgen Sonn¬
abend als Vorstellung zu kleinen Preisen zur Auf¬
führung. Am Sonntag geht Verdis große Oper „Der
Maskenball“ in Szene. Verdis bedeutendstes Werk
wird jedenfalls nicht verfehlen, das Interesse aller
musikalischen Kreise zu erregen, umsomehr, als diese
Oper seit langen Jahren hier nicht zur Wiedergabe
gelangte,

* Das Riefenmädchen Lina, welches kürzlich
im Panoptikum am Weltzienplatze Aussehen erregte,
wird am nächsten Sonntag in der lutherischen Kirche
in der Posenerstraße eingesegnet.

8. Jnowrazlaw, 18. April. (Silberne
Hochzeit. Personalien.) Gymnasialdirektor
Dr. Eichner feierte am heutigen Tage die silberne
Hochzeit. — Oberst Hof, der Kommandeur des hiesigen
140. Infanterieregiments, ist zum Generalmajor be¬
fördert und als Brigadekommandeur nach Graudenz
versetzt.

«ßcviclffcsfaal.
Bromberg, 18. April. Wegen Beleidigung

der hiesigen Polizeiverwaltung war im
Januar d. Js. der Redakteur des Berliner „Deutschen
Generalanzeigers“ Sedlatzek zu einem Monat Gefängniß
verurtheilt worden. Es handelte sich um die bekannte
„Milchjungengeschichte“. Das Reichsgericht hat
jetzt die von dem Verurtheilten eingelegte Revision
verworfen.

Strasburg, 17. April. In der letzten Straf¬
kammersitzung wurde der Arzt Dr. S. aus Lauten¬
burg, der trunken an ein Wochenbett gekommen und
den Tod der Wöchnerin verschuldet haben soll, zu einem
Jahr Gefängniß verurtheilt. (Elb. Ztg.)

Letzt» -l!ad?t?M}ten.
Drahtmeldungen.

(Siebe auch an anderer Stelle.)
Posen, 19. April. Während hier gegenwärtig

die Wartbe etwas gefallen ist, ist sie in Pogorzelice
heute wiederum, und zwar um 9 Zentimeter, gestiegen,
so daß auch hier ein weiteres Steigen und Ausbreiten
der Ueberschwemmung zu erwarten ist.

London, 19. April. Blättermeldungen zufolge
hat Rußland den Mächten seine Bereitwilligkeit an¬

gezeigt, seine Entschädigungsforderung an China auf
10 Millionen zu ermäßigen, falls China den be¬

sprochenen Inhalt des Mandschureivertrages annehme
und einige mit der transsibirischen Bahn schwebende
Konzessionen gewähre.

London, 19. April. Die „Daily Mail“ meldet
aus Aokohama: Rußland hat sich an Japan neuer¬

dings mit einem ins einzelne.gehenden Vorschlage be¬

treffend ein gegenseitiges Einvernehmen im fernen
Osten gewandt.

London, 19. April. Der „TimeS“ wird auS
Rio de Janairo von gestern gemeldet: Das Unter¬
suchungsgericht, welches über die gegen den Admiral
Custodia Mello erhobene Anklage der Insubordination
zu entscheiden hatte, habe dahin erkannt, daß kein
Grund vorliege, den Admiral vor ein Kriegsgericht zu
stellen. Der Korrespondent fügt hinzu, es sei jetzt
klar, daß die allgemeine Verschwörung nur auf
Einbildung bestanden habe. (?)

London» 19. April. Die Blätter melden auS

Peking: Die Gesandten genehmigten in ihrer
gestrigen Zusammenkunft die Grundzüge des

Planes der Generale zur Schleifung der Forts,
zur Errichtung von militärischen Posten und zur all¬

mählichen Räumung Chinas, welche in

Paotingfu beginnen soll, falls ein Zusammenstoß der
von Paotingfu aufbrechenden Expedition gegen die

chinesische Streitmacht erfolgreich ist.
London» 19. April. Der „Standard“ meldet

aus Shanghai vom 18. April, daß Prinz Tuan und

Tungsuhsiang sich in Kansu befinden, wo sie
mit den russischen Beamten in Trans-
baikalien in Verbindung stehen. Nach anderen

Meldungen desselben Blattes aus Tientsin vom

18. April ist eine militä ri sch e Expe^d vHon
nach Singanfu geplant. Inzwischen nehmen
die Chinesen starke Aushebungen vor, in der Absicht,
einen Vormarsch entgegen zu treten.

Kapstadt, 19. April. (Reutermeldung.) Die
Redakteure der Zeitungen „Onsland“ und „Südafrika-
News“ wurden wegen Aufreizung und Beleidigung der

englischen Truppen vor ein Schwurgericht gestellt.
Die Urtheilsverkündung wurde vertagt.

6duffSfcerfcht vom 18. bis 19. April 12 Uhr mittags.
N a in e

des Schiffs-
n'ibrers

r. 6. ÄituitS
beim. Miaute

k>e» Dampfer«
(IX)

Waaren.
ladnng

Von nach

F. Stahl V 897 Zucker Nakel-Danzig
F. Kurek XIII2722 do. do. do.
E. Schütz Xlll 3671 do. Amsee-Danzrg
I. Knitter IV 739- do. Nakel-Danzig
E. Carpinski m 1942 do. Pakosch-Dan ig
I. Schmidt Oh. B z do. Montwy-Danzig
F. Stein XXVII 2«51 Kleister Usch-Brahemünde
G. Bartsch III 2433 Güter Frankfurt-Bromb.
A. Wurdet XIII4697 do. Stettin-Bromberg
E. Kriese i VII f 1409 do. B-.rlin-Bromber
G. Drescher I 23266 Ruttderlen Br. Hnau-Magde
R. Henke I 24019 do. do. do.
W Mewes XIII1390 do. do. do.
I. Ulawski Aichsch. 1 kies. Bretter 51St
C. Schakow I 24378 do. do. do.
I. (»lalle IX 4861 do do. do.
H. Rambow XIVI532 do. do. do.

Holzflößerei.

Von oJti Spediteur Holzeigenthümer lll Beiner.

hingen

Hafen
Brahk-
münde

19 K. Bumke-
“

Bromberg
K. Bumke-
Bromberg

10 sind
abge¬

schleust
do

d°

20 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

W. Falkenberg-
Küstrin

22 do

22 Habermann u.

Moritz-Bromb.
W. A. Wolff-

Ber.in
— schleust

Goplosee: Wafferftand Lei Krnschwitz am 18. Lpri
2,74 Meter. Normalwasserst aud (Stau) 2,74 Meter.

Der Normolwasserstand ist somit erreicht.
Die Schoßthüren des WehrS oberhalb der Pakofch«

Schleuse sind um je 0,30 Meter geöffnet.
ObereNetze. L a b i s ch i n am 19. April 3,88

Meter. Normalwasserstaud 3,84 Meter, mithin mehr
0,04 Meter.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken und kühl.

S<tit&*I#natl?i?!el?ten.
Berlin, 18. April. Die Abendblätter veröffentlichen

einen Bericht des Ausschusses der Realobligatiouäre der
Deutschen Grnndichuldbank. Danach kam ein
Vergleich mit der Preußischen Hypothekenaktienbank
betreffend Regreßan prüche an letztere zustande, wonach
diese ihre gesammte frei berfüqbare Masse der Grundschuld¬
bank zur bestmöglichen Verwerthung und Gläubiger-
befried'gung überträgt. Der Bericht empfiehlt ferner eine
Sanirungsaktion durch Ueberiragung der ganzen Masse
der Grundschutdbank auf die Neue Berliner Baugesell.
schaft.

Vs<rse„»Depefch<«.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 19. April, angekommen 1 Uhr 16 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18.

Amtliche Notiz
Uitg.4% Goldr.
Russen o. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank

184.10
202.80

Oesterr. Kredit. 219,50
Tendenz: fest.

185.81'
2.')&50
219.00

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Ruff. u. Anl.

212.25
72,90
87,25
96,16

19.
27.90

214 26
72.90
86.90
96,10

Angekommen nm 3 Uhr 10 Minuten.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19. •

Jnowr.Salzbg. 126,00127,00Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa!216,00
WechselLoud. k. 224.05
30/gReichs-Anl. 88,10
3%%Reichs-A.
3Va% R.-A. ko.
3°/o Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3%%Pr.K.kv.
Pos.4%Pfdbr.{l01.6l>
$01.31/3% „ | 05 20

Wstpr.3% „ 85,60
28^.312%„ 95,70
Oest. Silberr. —

Oest. Goldrenr. 100,20
Warsch.-Wien.

98,25
98,20
88,00
98,10
98,00

216,10
204,05

88,10
98,20

98,20
98,00

101,60
96.10
85,50
95.10
97,90

100,10

St.-Akt. p. ult. 800.25 299,50 Umsatz: —

Brombg. 31/2%
Stadtanlcihe

Westpr. 31/2%
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

88,10 31/2% Pfd.-C.'
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
Obl.4%uk.!908
Nuss. Not. ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

92,26

95,10 95,10

90,50

99,00

92,30

90,50

99,00

Berlin, 19. April. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.
18. | 19: . 4 , . ,, 18. 19.

Weizen Mai 165,75166,25 Mais Mai —,— 110,00
„ Juli 166,75! 167,25 h Juli 109,25 —>—

Sept. 166,50 166 50
Roggen Mai 143,25 {143,25 Rüböl Mat 57,90 57,60

Juli 143,25 143,25 „ Oktober 51,10 51,10

Ha/er
Sept, 143 50 143, 0 Spiritus 70er
Mai 139,00 139,25 loco 44,20 44,20

„ Juli 13750 — 8 000

Tour Nr. 19 A 9tr. 532. Tour Nr. 20 A Nr. 465.

Telegramme.
Wafferstandsverhältniffe.

Weichsel: C b w a l 0 w i c e: ant 17. April 3,74
Meter, am 18. April 3,55 Meter, am 19. April 3 90 Meter.

Weichsel: W a r s ch a u: am 17. April 2,92 Meter,
am 18. April 3,35 Meter.

Tanzrg, 19. April, anaefommcn 2 Uhr —

Weizen: Tendenz: steigend
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

R o g g en : Tendenz: fester
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

me
132-83

99

Magdeburg, 19. Aprtl, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75° o Rend.
Tend'nz: stetig.

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. \
Gemahlene Melis 1 mit

13.

9,85-10,05
7.10-7,65

28,95-29,20
28,95
28,45

19.

9,90-1010
7,10-7,70

28,95-29,20
28,95
28.45

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung Bist heute unter Nr. 11
bei der

Norddeutschen Hchiildustm
Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
in Bromberg

eingetragen worden:

Durch B schluß der Gesell-
schaftsversammlung vom 26.
März 19< 1 ist das Statut ge¬
ändert. Danach sind alle Ur¬
kunden und schriftlichen Er¬
klärungen für die Gesellschaft
verbindlich, wenn sie mit der
Firma unterzeichnet oder unter¬
stempelt sind, unbj von zwei
Geschäftsführern oder von
einem Geschäftsführer und
einem Prokuristen oder von
zwei Prokuristen un erzeichnet
sind, mit der Maßgabe jedoch,
daß solange der Fabrikdirektor
Hermann Schütt in Czersk
einer von mehreren Geschäfts¬
führern ist, derselbe zur rechts¬
verbindlichen Firmenzeichnung
ohne Miiunterschrift eines
anderen Geschäftsführers oder
Prokuristen berechtigt ist.
Bicliard Schaak ist als Ge-
l'chäfisfübrer ausgeschieden.
Heinrich de Jong und Adolf
Beder sind zu Geschäftsführern
b stellt.

Bromberg, 12. April 1901.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsr gister Abthei¬

lung A ist heute unter Nr. 243
Lei der Commanditgesellschaft, in
Firma (414

Cementwaarenfabrik
• Cossebaude

WMscMli & Lanploit
in Cossebaude,

Zweigniederlassung in Bromberg,
eingetragen worden: .

Dem Katlfmann Carl Otto
Paul Schönerstedt in Cosse¬
baude ist Prokura ertheilt.

Bromberg, den 13. April 1901.

Königliches Amtsgericht.
Das Grundstück Elisabeth-

Markt 6 ist u. günft. Beding.
breiSto. z. verk. Wasserl. frt. Das.
sind au 5 Hauspumpen z. verk.

Bekanntmachung.
Bei Beginn des neuen Schul¬

jahres fordern wir alle Gewerbe-
unternehmer, Handwerksmeister,
Eltern und Vormünder auf, die
seit dem 1. April d. Js. in Be¬
schäftigung getretenen schul¬
pflichtigen Lehrlinge und
Arbeiter zur Vermeidung von

Strafe unverzüglich bei dem Leiter
der Fortbildungsschule Herrn
Oberlehrer W e st p h a l,
Johannisstraße 17 schriftlich znm
Besuch der Fortbildungsschule
anzumelden. (500

Bromberg, den 17. April 1901.

Das Kuratorium
der staatlichen gewerblichen

Fortbildungsschule.
Knobloch.

Bekanntmachung.
Am 20. d. Mts., vorm, von

11 Uhr ab, werde ich auf dem
Neuen Markt (52

einen großen Posten
Tonet., Bord., L»«t. 11. n.in.
versteigern. Garbe,

peris. Ger -Vollz. «. Auktionator,
Prinzenstraße Nr. 25.

Bekanntmachung.
Sonnabend,d.20.April er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt Hierselbst, im Auf¬
träge des Liquidators Herrn Beck

1 Kastenwagen, 1 compl.Pferde-
geschirr, zwei Brückenwaagen,
ein Waschständer, ein; Paneel-
brett, ein. Eisschrank, 2 Fisch-
tonnen u. a. G.

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.
Mauersberger, Gerichtsvollzieh.

Auktion S-nab°nd^d.-...
Mauerst. 1, H-. Kornmarktst. 8
1 nßb. Kleiher- n. li#. Wäschsp.,
6 nßb. Lehnstühle, nßb. Spiegel,
1 nßb. Komm., 1 nßb. achteck. Tisch,
1 nßb. Bettst. übst. M§tr. u. Keilk.,
2 Garn., best. auS Soph. u. Seff.,
1 nßb. Nähtisch, Sopha, Teppich,
fast neu a d. Fbr. V.Gbr. Schulz,
1 Hobelbank, 12.Zwing, Bilder,
1 Kinderbst.. Küchensp., Auszieht.,
56 P. Dam.-, Kind.- u. Halbsch,
u. v. a. Crohn, Auktionator.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 20. April er.,

vorm. 10 Uhr, w. ich a. d. Spedi'hf.
der Firma Schultz & Winnemer,
Bahnhofstr. 72 versch. Möbel
als:Glas-,Spieg.-,Kleid -.Wäsche-,

Küchenspinde, Tische, Matratzen,
Sophas, Stühle, Federbetten.
Bettstellen, Leib- und Bett¬
wäsche, Glas-Porzellan, Küchen-
geschtrr, verschiedene fast neue

Theaterdekorationen u. Couliff.,
div. Ballen Filtrirpapier 2c.

öffentlich meistbietend gegen gleich
boare Bezahlung versteigern. (71
Diminsky, Gerichtsvllz. i. Bromb.

gebest Monat ein USBl
sicherer Geldtreffer

17 Minnen Intf
betragen die Gewinne 12 bester

KM“ Seric-Geld-Loose.
Auf jed. Loos fällt 1 Treffer

IM. 90000011.
ergeben die 12 Haupttreffer

w 520000 II.
Booooo m
180000 Mk.

1 h 135000=13.000 Mk.
1 ä 120 000=120000 Mk.
1 ä 114000=114000 Mk.
1 ä 105000=105 000 Mk.
1 ä 90000= 90000 Mk.
1 ä 85 000= 85000 Mk.
1 b 76000= 11. s. w.

gflST Nächste Ziehung 1. Mai.
Jedes Loos muß sofort mit
l Geldtreff, herauskommen.
J-der Spieler muß 12 mal im
Jahre mit 1 Gcldbetr. heransk
^/too Ant e u Loos. n. 11,25 Mk.
an allen I<Cb Hlft.n. 5,65 Mk.

1/3 3,75 Mk. pro Ziehung.
Porto u. Liste 30 Pf. extra empf
Bankhaus SR. Prletz&Co.

■ Fürstenberg Meckl. Villa 260.

Kl. Material u. Schank,
Gymnasialst krankh. abzutr. Off.u.
M. G. 80 postlg.' Bromberg erbeten.

InottlSießbnb -inriißt.
nebst 4 fast neuen Buchsen
ist Krankheitshalber sehr billig zu
verkaufen 6d (246

Scbnlz, Alexandersir. 11,

Hngo Stangen^

&ese{{$cAafterei$en
Italien.

nach

Norwegen.
32 «Fnni,SchönsteLandtour..34Tg.l200M.
39. Juni, Mordcap, 35 Tage, 1200 ,,

7. Jnli, Schwed. u.Norwg-, 18 Tge., 650 ,,

Schottland.
1. Jnni, 11 Tage, 380 M.

Mittelmeer.
31.Mal, Algier-Constantinop.,27Tg.,'Sf50M.

30. Aprtl,Oberital. Seen, 16 Tage, 500 M.
11. Mai „ ,. 16 500 „

38. Mai „ 22 „ 600 „

Russland.
7 .Mai,Kaukasus,Moskau,36 Tage,1500 M.

Nord-Amerika.
10. Jnni, 3 > Tage, 1400 M.

Billige Ferien-Sonderfahrten.
Ober-Italien, Schweiz, Herweg., Schottland, Finland, Dalmatien u.Paris.

Daner 10 bis 20 Tage,
von S40 MsaFk an!

Für Finzelreisende (62
Fahrkarten für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder Zusammenstellung

Prospekte gratis nnd franco.

Hugo Staugen
’
8 Reiseibureau,

Unter den Linden 39, Berlin, Unter den Linden 39.

bei den Colonialwaareiihändlern
in West-, Ostpreußen und einem
Theile Posens sehr gut eingeführt,
sucht sofort Stellung. Offert, u.
W M. 100 o. d. Geschäftsstelle erb.

Ein Herr
gesucht, gleichv. an welchem Orte
wohnend, zum Verkauf unserer
Zigarren an Wirte. Händler rc.
Vrgtg. 12>>M. p.Mt.,aßd. h.Prov.
A.Rieck & Co., NaMbtirgchühenfei-e.

Znnrbeiter. *™

E. Eadow, WoUmarkt 4.

WirtWastssriiilleill
kaun sofort eintreten bei (4075
C. Siebert, Danzigerftraße 3.

Geübte Näherinnen
werden verlangt Kujawierstr. 73.

Ein musikalisches

junges Mädchen
findet Stellung. Schrift!. Meldung,
an M. Eisenhauer, Musikalienh.

Suche zum 1 Mai

funkte ArbeitSfm
oder Mädchen v. morgens 7 bis
nachmittags 6 Ubr. (246

Danzigerstraffe 46, 2 Tr.

Für ein er.Rittergut b Exin

Kindermädchen
gef. Zu erfr. Jaeckel, Töpferst. 1.

Junges Dienstmädchen
vom 1. Mai zu miethen gesucht.

Becker, Gammstraße 6.
1 Aufwartefrau für den Vor.

mittag bei hobem Gehalt kann sich
meld. b. Fr Dorn, Danzigerst. 162.

•i!onuoiS=göiuu]pnn.t3^
'8 'affamröhT ‘qoTsunna M P9
6<-'0f) 'ö U N I j s ; Ijvlj.tz
Ivuojasch 'uijisK (pno 'azjnvH
auiaj mi myvh nk uohrgvm
-asgNW gun -snvS^.-«sqn,Z

Mädchen für Alles empfiehlt
Fr Ornn^Lld, Bahnhofst.82, Hof.
gl^icthin, Stütze^b. Hausfrau.

Kinderfri., Stubenmädchen,
gef. Amme, Kinderfrauen empf.

Fr. Gehrke, Bahnbofftr. 15.
Stellennachweis-Geschäft.

Wirthin, Stützen, gesunde
Amme empfiehlt von sogleich
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

Für guten schmackhaften

PtinntinittilMsE
Nähe Bahnhof werd, Theilnehmer
gesucht. Wo ? sagt d. Geschst. d Ztg.

Seltr« schönes
Rind- ä 50. Kalb- a 40 u. Lamm.
fleisch ä 50 Pfg. p. Pfd., alles v.
Mastvieh, Hochs. Filets. Rostbeef,
Ninderbr, Brust,Zung.,KalbSkeul.,
Rück, Lammkeulen, Rücken. Ans d.
Kalbskeule abgh. v. 3—20 Pfd.
All. i. gr. Ausw. z. d. billigst. Preis.
bei M. Meyer, Fleischscharre 18.

Fr. Raucherwoare heute egtr. u. off.
bill. mrg. a.d.Fischm. u.Krummeg.5
ff.Lachs 1,40-1,80, Aal 1,20-1,80,
Kiek. Sprott. 0,80, Fettsprott.
5 -, Sprottbückl. 30 Pf. p. Pfd^
Schellf., Seelachs 40 p Pfd., Lachs-
hering 15—20 v. St.. Kl. Vollbückl.
3 St. 25 Pf., Fettbckl. 2-3 St. 10 u.

Seehas. St.40-60Pf. A.Springer.

Vollntilch
frei Haus 14 Pfg.
in 'den Läden . . . . 13 Pfg.
ff. Tafelbutter p. Pfd. 1,20 Mk.

Molkerei Gammstr. 4—5.

Magnnm bonnm,
Professor Maerker, Saxonia,
Dabersche, Silesia, Weltwunder

Tunst.
nnb Pjlnnzknrtchln

offerirt zu b i l l i g st e n Preisen.

Emü Fabian, Mittelst.
Fernsprecher 450. (246

WeMeesaat
von Mark 30-55 pro Centner
hat abzugeben. (17

L. J. Bochner, Schönlanke.

DmzkgerSr. 44 M JS
1. Mai auch später 2 Zimmer,
Küche mit Gaskocher u. r.Zubeh.
auch Burschenstube und Pferde-
stall. M. Schilling.

Zwei btf. wähl. Zimmer
v. 5. Mai ab auf kurze Zeit evtl,
mit Pension zu mie hen gesucht.
Off. u. BerwaltungS-Beamter
Q. d GefchültSstelle d. Zeitung.

MöblirteS Zimmer zu
miethen. Woümarrt



V

g in modernen

| DmenkleidttWil, WssUtoffeil, Sfiürp,
\ 3«pnl IC. (476
g zu kaufen, dann bietet Ihnen eine
£ große Auswahl zu anerkannt billigst. Preisen

l Alfred Hiibscltmanii,
i 2» Bruckenstrasse S.

s „

psststvatz» t ■ ||
MössklllkLts in Eil Eher kig

•Ößü[C. (206 A

Emil Loewenberg. I

IGOl^jKk mtcUciniach bekannt.

Aerztlich empfohlen bei
gane, bei Magen-u. Darm-

Dertzingung von '19ÖÖÖ0
Bündeln Reisig volz (Reiserwellen)
in 3 Loosen für die Königliche
Eisenbahn-Direktion Berlin. A n-

geböte sind portofrei, versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
bis zum 30. April 1901,
vormittags 12 Uhr, an das
RechuungSbureau in Berlin
W., Schöneberger - Ufer 1—4,
einzureichen. (96

Augebotbogen und Bedingungen
können im Centraldureau da¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen, auch
von dort gegen post- und
bestellgcldfreie Einsendung
von 0,50 Mk. baar (nicht i»
Briefmarken) bezogen werden. Zu«
fchlagstrist bis 20. Mai 1901.

Berlin, den 17. April 1901.
Königl. Ei^enbahndircktion.

Eisenbahn
Broddydamm-Dt. Eylau.

Me Lieferung der zur Her¬
stellung von Durchlässen erforder¬
lichen Thonrohre (ca. 700 lfd. m)
soll vergeben werden. Es sind die
Verdingungsunterlagen gegen post-
und bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mark und Portogebühren
von der unterzeichneten Vauab-
theilung zu beziehen und die ver¬

siegelten Angebote, versehen mit
entsprechender Aufschrift, bis zum

Eröffnungstermin,
den 3. M a i 19 01,

vormittags 11 Uhr
einzureichen. (22

Znschlagsfrist 2 Wochen
Neumark Wpr., d 18. April 1901.

Königliche
Eiseubahu-Bauabtheilung.

lax Lipowski, Bromberg
Z. Cheertevptertz 5.

RttMi i. ftlgkrit ßni> dir CmWe meines GesGfis.

Eisenbahn
Brvddydamm-Tt. Eylau.
Die Lieferung der zur Her¬

stellung von Durchlässen erforder¬
lichen gußeisernen Muffen¬
rohre (ca. 400 lfd. m) soll
vergeben werden. Es sind die
Verdingungsunterlagen gegen post-
und bestellgeld^reie Einsendung
von 1 Mark und Portogebühren
von der unterzeichneten Bauab-
tbeilung zu beziehen und die ver¬

siegelten Angebote, vers bett mit
entsprechender Aufschrift, bis znm

Eröffnungstermin,
den 4. M a i 1 901,

vormittags 11 Uhr
einzureichen. (22

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Neumark Wpr., d. 18. April 1901

Königliche
Eisenbahn-Bauabthcilung.

Gegründet 1857.
Prima Qualität

Pianinos

Concorctia,
Cölrrifche Lebens - Bersicherungs - GeseNschaft.

gegründet 1853.

Bei denkbar größter Sicherheit
billige Prämien und sehr günstige Bedingungen.

Grundkapital 30 Millionen Mk.
Gcsarnrntvermögen zu Ende 1899 . . 111 „ „

Versichern,igöbestand zu Ende März 1901 250,6 ,, H

Sehr Vortheilhafte Rentenversicherung.
Tvdesfallversicherung mit und ohne Antheil am

Geschäftsgemin«.
Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiser

Auszahlung des fälligen Capitals.
Dividende schon nach LJahren.

Jede Nachschußzahlung der Versicherten in vertragsmäßig
ausgeschlossen. (81

Ausftattungsversicherung mit Prämienrückgewähr.
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst und unentgeltlich
in Bromberg die A g e n t u r Franz Wenslikowski,
Hoffmanustraße 7, sowie die Vertreter an den einzelnen Plätzen.

Diabol“D. B. G. M.
111080.

Patentamtlich
geschützt I

Streng feste Preise *** Verknus nur gegen SBnnr
uni) dieses bietet iirni fnnfenöeti Publikum

|p£~ die gräftten Vortheile.
Max Lipowski,

Herren- und Knaben - Confection und Maaß - Abtheilung.

Stell er li ei ts scli rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen. Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromherg u. angrenzende Kreise T

Westpreussens (64 v

ä Fr. liege, Möbelfabrik,
| Bromberg. ^

15 jähr. Garantie von 450 bis
700 Mk empfiehlt (240
Ad. Hoehnel, Friedrlchst. 1.

PATENTE
M Patentanwalt
Sack-leipzigBrühl

'

\

BettfM-RtikiWzsMstlilt
reinigt federn sauber u. schnell.
Mauerstr. 1, Ecke Kornmarktstr.

HoWmmige und niedrige
Assen,

StnEel- n. Zshnnnisbeer-
ÜMlher etc.

empfiehlt

Jul. Boss,
Hauptfiärt.E'Ng.Berlinerstr.14.

Bestellungen werden in meinen

sämmtlich. Geschäften entgegengeu.

ZurKnnnlisatim emsfehle:
1 Parthie ^

, parallel des. 3 m I.

Goldene Medaille Deutsches Fabrikat! Paris 1900.
nicht zu vergleichen mit leichten ausländischen Maschinen.

A Mähe-
für Getreide,

Schleifsteine,
Drillmaschinen

„Hallensis 46
,

pat. Schubri li gsystem,
Hackmaschinen,
sämtl. Maschinen zur

Rühen- und
Kartoffelcultur.

Focomobilen,
Göpel.

Kataloge umsonst
uhd postfrei.

raasohinen
Gras und Klee.

Bechen,
Dreschmaschinen

für Dampf-, Göpel- und j
Handbetrieb,

Futterhereitungs-
ra aschinen.

Ackerwalzen
und alle sonstigen land- j
wirthschaft^. Maschinen

und Geräthe
in garantirt guter]

Ausführuug.

Die Chemische
Wasch-Anst»lt und Färberei

von (214

W. Eopp in Bromberg
Wotlmarkt Nr. 9

und Danzigcrttraße Nr. 164
emvf. sich dem geehrten Publikum.

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann &Co., A.-G., Halle a. S.
Filiale: Schneidemühl, Rüsterallee.

ä cbm 40,00 Mark,
1 do. 2V2 U.3“Brusthölzer L80Pf.,
IV2, 2 u. 2 V2

“ Noblen besäumt
ä cbm 50,00 Mark.

H. Albrecht,
Nutzholzhandl., Bahnhosstr.89.

CWophIM
als ußböden anstrich

estenS bewährt,

sofort trnlknend »nd
geruchlos,

0 . Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni,
eichen, nußbaum und

graufarbig. (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt in Bromberg:
Carl Grosse Hachf.

Paul Hinz.

'Seit 1601
medicin,
bekannt.

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochtiren gratis ebendaselbst und durch
Fnrbacli & Strieboll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sohl.

V LrcMlljtllsell-'
boljltll

fertig abgerichtet und gehobelt mit

augekehl em Profil pro qm 4,00 M.

Böhm, Holzbeorbeitnng
Gie. Bartelsee.

Pfudedllng

ALM Gesetzl. erlaubt. WW
Nächste Zifhuuff 1. lai.

Jahrh 12 Gewj n n ziehungen
m. abwechs. Haupttreff, in
Mk. ISO 000, 90 000, 45000,

30000, 25000 etc.
Jedes Loos l Treffer
bieten die aus 10 Mitglied,
best. Serienloosgeseltschaft.

Monatl. Beitrag 3 Mark

Zürn 1. C ft. eine Wohnung
v 6 8 Simm, i.d Nähe d.Weltzii n-

platzes ges.. kann auch eine geth.
Etage fviit mit mögt, viel Ein
gä gen. Offerten unter P. 8.
an die Geschäf sstelle dieser Zig.

<Sin fabelt
nebst Wohnung, auch Werkstatt,
vom 1. Okt. zu verm. Näh bei

Evers, Bahnhofstraße 80.

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Okt.
zu verm. John, Bahnhofst. 10.

Ein Laden im Markt
mit Wohnung sofort sehr
günstig zu vertnietbeu. (4071

W. Lubetiau, Rakel (Netze).

EdaEnmnmt=fabri!i «»» Rudolf Baase,
liefert (487

jede Art Armaturen für Zuckerfabriken»
Brennereien, Dampfsägewerke und Dampfmaschinen.

Rohguß in Messing, Rothgnß und Bronze
in allen Legirnngen zu soiiven Preisen. Großes Lager

fertiger Ventile und Hähne in Eisen und Metall.
Telephon Nr. 528. HaliesreUe bei Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen.

I. Nage “MK
meines Hauses Elisabethstr.52L
zu tiennivtben. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergner, Architekt.

Dnnzigerftr.H ist von der
Bel - Etage

per 1. Mai auch später z. vermieth.
2—3 Z., Küche nt. Gaskoch. u. Zub
Vom 1. Oktober im II. Styck
4 Zimmer, gr E 'tree u r. Zu¬
behör, bcSfll. v. 1. Oktober 1 Hof¬
wohnung, 2 Stuben, Küche it.

Zubehör an ein alleinstehendes
älteres Ehepaar. M. Schilling.

Das schönste

Eheglück
zerstört der Hausputz,
wenn, der Mann ihn zu

sehen kriegt, härmn
sollten alle Hausfrauen

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem Schwan

nehmen. Das reinigt so schnell u. gründlich, dass
alles blank und trocken ist, wenn der Mann nach

Hause kommt!
Man verlange es überall I

Janzigcriiraße 157,
II. Etage.

Höchherrschafiliche Wohnung,
3immer, Balkon, Badestube, Gys-
und elektrische Beleuchtungs-An¬
lage, mit reichlichem Nebengelaß
und allem Comfort, der Neuheit
entsprechend eingerichtet, per sof.
oder später z. verm. Näheres im
Comtoir Weidlich & Berthold.

pro Antheil und Ziehung.
Louis Schmidt in Cassel,

Hohenzollernstr. 100.

Saison:

Mai-Oktober. Bad Reichenhall
Soolebad-, Molken- u. grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer. Alpen
Soole-, Mutterlaugen-, Moor- und Latschen-Bäder; Milch, Kehr, Ziegenmolke, Alpen
kräutersäfte, alle Mineralwässer in frischen Füllungen; grösste pneumat Kammern
Inhalationen aller Art, Gradirwerke, Soolefontaine, Terramknren nach Prof. Oertel.
Kaltwasserheilanstalten u .Heilgymnastik. Beste hygienische Alleenieiubedingiingei
durch Hochquellenleitung, Canalisation und Desinfection. Neugebautes Kurhau>
enthaltend sehr grosse Concert- u. Lesesäle, ausgedehnte Parkanlagen mit gedecktem
Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plätzen; nahe Nadelwälder und wohl-

Miifpiii |Mi ii—■linnen mm 11 mp ns 1 11

Kornmarktstr. 1 ist 1 elg.
Wohnung, II. Eiäge,
bestehend aus 3 groß. Zimm.,
Entr., Küche mit Gaskocher,
Bodenkammer, Wasserleitung
2 C. 2 c. per 1. September oder
1. Okt. er. an ruhige Mi.ther¬
zu vergeben. (240
0. Lelinung^^rnmfiLli^

Eingetroffen! Reu!
Große Auswahl Perlkarten

Stück 5 Pfennig.
M. Jungs, Bahnhofstr. 75*

Mauersteine aus der Ziegelei
Proudy und Eemcntkalk billigst
211) Wilhclmstraße 7($.

it8ttiit.io|ea£eIl)ilfaircf
säst neu, verkauft (240

Damenrad
fair neu, krankheitshalber billig
zu verkaufen. Wo sagt die Geschst.

Verkaufe: f gut erh. Kinder¬
bettstell, 1 Badewanne, 1 gut erh.

Bromberger PofthaltereL Kinderwagen- Danziaerstr. 37 1°

z. verm. llläh. Gymnasialstr. 3 b.W.

Wohnung, 8 Simm., Küche 2c.

Rinkauerstraße v. sof. z. vermietb.
Näh. A. W6hmuth.Wilhelmstr.31,

Mer larft 10
Wobn. v. 7-8 Z., Bad.,'Balk., Gt-,
<L v l. Okf z. p. Tetalaff»

in Preislagen von

Mk. 1,20; 1,40 $1,50; 1,60$ 1,70 $1,80; 1,90; 2,00 pr.i/2Ko.

rechtfertigen dauernd ihren Bus als „erstklassiges
Produkt66

. Unübertroffener Wohlgeschmack, voll

entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.
Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

(Victoria-Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger. Max Klein,
H. E. Lemke. D. Höhne, A. Buzalla; in Exin bei Jac.
Cohn; in Labischin bei Jacob Goldstein.

Zweite Etage
7 Zimmer, Saal mit Zu¬

behör, Gartenbeuntzung,
auch Plerdestall.

Erste Etage
4 Zimmer mit Zubehör vom

1. Oktober zu vermiethen.
Danzigerft. 41. L. Winnicki.

Eine Wohnung,
6 Zim. rc. v. sof. od. spät, z. verm.

Schjvadtke, Kornmarkt 2,1.

Schwedeuftraße 10 Wohn.
3Zimm. u.Zubeh. v. i.Oktbr z verm.

kroße Eiitiiltrtättit
sind zu vermiethen Posenerstr.5»

Weltzieililitz 3, Bel-Etege
ist 1 Wohnung von 6 Zimmern
nebst Zubehör vom 1. Oktober
M vermiethen. (242

Möblirted Zimmer
billig zu verm. Kujawierstr. 10»
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M 92. eitage. - Mrornberg, 20. ApriL 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

§ Bromberg , 19. April. (Kriegs¬
gericht.) In der gestrigen Sitzung gelangte zu-
nächst folgender nicht uninteressanter Fall wegen
Fahnenflucht gegen den Musketier Franke vom
129. Infanterieregiment zur Verhandlung. Der An¬
geklagte war Bursche bei dem Oberslabs- und Re¬
gimentsarzt Dr. Fricke Hierselbst. Ta er den An¬

forderungen des Dr. F. in verschiedenen Punkten nicht
genügend entsprach, so wurde er entlassen und sollte
am Tage der Entlassung, am 11. Oktober v. I., wieder
in die Kompagnie zurückkehren. Das nahm sich der Mann
nun sehr zu Herzen. Dem Burschen gegenüber, der als
Ersatz für ihn eingetreten war, spiach er sein Bedauern
hierüber aus und nahm mit Thränen in den Augen
von den einzelnen Mitgliedern der Familie des Ober-
Stabsarztes Abschied. Er ging.ober nicht nach der
Kaserne zu seiner Kompagnie, sondern lenkte seine
Schritte, nachdem er sich unterwegs noch eine Zucker-
schnur gekauft hatte, nach dem Rmkauer Walde, um

sich dort zu erhängen. Zweimal, so erzählte er,

habe er die Schlinge um den Hals gehabt und
auch gehangen, aber jedesmal sei die Schnur
gerissen und da habe er den Vorsatz. durch Erhängen
sich das Leben zu nehmen, aufgegeben, und sich vor¬

genommen, zu verhungern. Zuvor sei er zu
einem Kameraden gegangen, dem er sein Leid geklagt
und hierbei erwähnt habe, daß er sich dos Leben
nehmen wüi de. Der nach dieser Richtung hin ver¬

nommene Zeuge will hiervon zwar nichts wissen, be¬
kundet aber, daß Franke am Halse unter dem Kinn
einen blutunterlaufenen Streifen gehabt, der wohl
eine Strangulationsmarke gewesen sein könnte. Franke
erzählte nun weiter, daß er am Abende des 12. Oktober
sich auf das Grundstück Tanziger- und Johannis-
ftraßen-Ecke begeben, mittels einer Leiter einen über
dem Pferdestall belegenen Raum betreten und dort in
einer Ecke versteckt bis zum 19. Oktober gelegen habe.
Der die Verhandlung leitende Beisitzer fragte ihn, ob
er während dieser ganzen Zeit — 7 Tage — nichts
zu sich genommen habe. Ter Angeklagte erklärte und
blieb dabei, daß er nichts gegessen habe und will nur

einmal, am 15. ober 16. Oktober spät abends aus

seinem Versteck herunter auf den Hof gegangen
sein, und an der Pumpe Wasser getrunken
haben. Es sei schlechtes, nasses Wetter gewesen, und
er habe nur Strümpfe angehabt. In seinem Boden¬
versteck angekommen, habe er auf die nassen Strümpfe
die Stiefel gezogen und sich dadurch schlimme Füße
geholt. Auf die Frage des Beisitzers, warum es dies

gethan habe und nicht zur Kompagnie zurückgekehrt sei,
gab F. zur Antwort: ..Ick habe mir ge¬

schämt , ick wollte verhungern.“ Er stellte
entschieden in Abrede, an dem Abend, an welchem
er den Bodenraum betreten, Semmeln oder sonstige
Eßwaaren zu sich gesteckt zu haben. Das Geld,
welches er am 11. Oktober v. I. erhalten, ca. 3 Mark,
habe er am Abend des 12. Oktober für Abendbrot,
das er auf verschiedenen Stellen verzehrt, ausgegeben.
Am 19. Oktober, so erzählte er dann weiter, seien die
Schmerzen an den Füßen so groß geworden, daß er

hervorgekommen und demnächst nach dem Lazarett ge¬
schafft worden sei, wo er viele Wochen zugebracht
habe. Jetzt sei er wieder hergestellt. Im Lazarett
sei ihm ein Zeh vom linken Fuß qmputirt
worden. Die nun folgende Beweisaufnahme bestätigte
die Angaben des Angeklagten. Ter Oberstabsarzt Dr.
Fricke sonnte dem Angeklagten nichts Nachtheiliges
nachsagen, derselbe habe nur seinen — des Zeugen -

Angehörigen gegenüber bei erhaltenen Aufträgen durch
Besserwissen sich lästig gemacht. Befragt, ob er an¬

nehme, daß der Angeklagte während der Zeit vom 12.
bis 19. Oktober nicht die geringste Nahrung zu sich ge¬
nommen habe, erklärte der Zeuge, er bezweifle es und
bestreite die Möglichkeit, während der folgende Zeuge
Oberstabs- und Regimentsarzt Dr. Körner gegen»
theiliger Ansicht war und die Möglichkeit zugab. Er
hat den Angeklagten eine Stunde nach Einlieferung
ins Lazarett gesehen und in Behandlung genommen.
Des Angeklagten geistiger Zustand sei damals ein nor¬

maler gewesen, dagegen war er leiblich sehr herob-
gekommen. Eine Zeugin, die Mutter der Portiersfrau
des Grundstücks, auf dem der Angeklagte im Versteck
gelegen, bekundete, daß, als sie den Angeklagten am

19. 'Oktober gesehen, sie geglaubt habe, es stehe eine
Leicke vor ihr, oder es sei nicht richtig mit dem
Manne. Er verlangte nach Wasier, sie habe
ihm ein Töpfchen Kaffee und eme Semmel

gegeben. Bald harauf seien Soldaten und det^Oberstabs-
arzt erschienen, der seine Hinschaffung nach dem Lazarette
per Droschke anordnete. Der als Zeuge vernommene

Feldwebel von der Kompagnie des Angeklagten stellte
demselben das beste Zeugniß aus; er sei stets sauber
gewesen und habe sich auch weder im Dienste noch
außerdienstlich etwas zu schulden kommen lassen. Ter
Vertreter der Anklagebehörde (Staatsanwalt), Kriegs¬
gerichtsrath Braun, ließ die Anklage Fahnenflucht
fallen und beantragte, den Angeklagten nur wegen un¬

erlaubter Entfernung vom Truppentbeil zu bestrafen, und

zwar weil dieseEntfernung mehr wie siebenTage gedauert,
mit 6 Monaten und 1 Tag Gesäügniß. Hierauf wurde

auch erkannt. — In den nun folgenden zwei Straf¬
sachen handelte es sich um Verg-hn der Körper¬
verletzung. Der Muske ier Gosiow vom 129. In¬
fanterieregiment hatte einem Kameraden bei einem
Streite mit einer Flasche einen Schlag auf den Kopf
gegeben, so daß dieser eine blutende Wunde davontrug.
Er erhielt hierfür 3 Wochen Gefängniß. — Im anderen
Falle wurde der Musketier Zillmer vom 140. In¬
fanterieregiment , der in der Trunkenheit mit einem

Bierglase einem anderen Musketier einen derartig
wuchtigen Schlag versetzte, daß der Geschlagene be¬

sinnungslos zusammenstürzte, zu 1 Monat Gefängniß
verurtheilt.

Schneidemühl, 16. April. Wegen wissent¬
lichen Meineids bezw. Anstiftung zum Mein¬
eide mußten sich der Altsitzer Wilhelm Giese aus Schön¬
lanke, der Agent und Landwirth Albert Puhl aus

Kreuz und der Privatmakler Martin Lipke aus Schön¬
lanke vor dem Schwurgericht verantworten.
Die Angeklagten, welche 71, 62 und 78 Jahre alt

sind, betrieben Vermittelungsgeschäfte, wobei sie sich
in ihren Piovisionsansprüchen gegenseitig unter¬

stützten. Insbesondere hatte Ltpke von dem

früheren Landwirth Ludwig Buchholz in Neudorf
200 Mark und von dem Gastwirth Propp in Marien-
walde 100 Mark beizutreiben versucht, wobei dann die
beiden Mitangeklagten auf seine Veranlasiung als
Zeugen auftraten. Beide Prozesse ginaen für Lipke

verloren. Es wurde gegen Puhl auf Freisprechung,
gegen Giese auf zwei Jahre Zuchthaus und vier
Jahre Ehrverlust und gegen Lipke auf fünf Jahre
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust erkannt. —

Recht vereinzelt dürfte wohl der Fall dastehen,
daß ein Mann seine eigene Frau wegen
wissentlichen Meineides anzeigt, um sie in
das Zuchthaus zu bringen. Die 37 jährige
Wilhelmine Mielke geb. Abraham aus Friedheim war

seit 1897 mit dem Stellmachermeister Julius Mielke
in Wolsko verheb atet, den sie aber 1899 wegen ehe¬
licher Zerwürfnisse verließ. Bald darauf strengte der
Schafmeister Abraham in Friedheim, der Vater der
Angeklagten, gegen seinen Schwiegersohn einen Zivil¬
prozeß auf Zurückzahlung von darlehnsweise gegebenen
442,50 Mark an, in dem auch die Angeklagte eidlich ver¬
nommen wurde. Sie bestätigte dabei die Angaben ihres
Vaters, legte zugleich aber auch einen Zettel vor, auf
dem sie jedesmal nach der Hingabe des Tarlehns
Notizen gemacht haben wollte. In der Anklage wurde
nun behauptet, daß dieser Zettel erst im Laufe des
Zivilprozesses des Beweises halber angefertigt worden
sei. Der Wahrspruch der Geschworenen lautete auf
Nichtschuldig und das Urtheil demzufolge auf Frei¬
sprechung.

Berlin» 17. April. Die Putzsucht hat die
Wittwe eines im Jahre 1899 verstorbenen Malers
bekannten Namens zur Ladendiebin gemacht. Sie
genoß bis dahin eines tadellosen Rufes, mußte aber
gestern vor dem Schöffengericht zugeben, in mindestens
6 Fällen Ladendiebstähle in den Waarenhäusern aus¬

geführt zu haben. Dabei arbeitete sie im großen. Als sie
abgefaßt wurde, wollte sie einen seidenen Unterrock im
Werthe von 100 Mark mitgehen heißen. Sie trug bei
ihren Besuchen in den Waarenhäusern stets ein weites
Cape. Bei der Haussuchung fand man bei ihr ein ganzes
Waarenlager von Gegenständen vor, die sie zugegebener¬
maßen entwendet hatte: ganze Kostüme, Stoffe, Unterröcke,
Schuhe rc. im Gesammtwenh von über 500 Mk. Andere,
gleichfalls aus Waarenhäusern herrührende Gegen¬
stände behauptete sie, gekauft zu haben,- das Gegentheil
konnte ihr nicht nachgewiesen werden. Es erscheint
immerhin sonderbar, daß sie u. a. Einkäufe in einem
Waarenhause machte, welches etwa 1V2 Stunden von

ihrer Charlottenburger Wohnung liegt. Tie An¬
geklagte, Mutter zweier Kinder, bat unter Thränen
um milde Stlafe. Sie habe nie die Absicht gehabt,
zu stehlen, habe sich aber nach dem Tode ihres Ehe¬
mannes im Zustande hochgradiger Nervosität und
seelischer Depression befunden; da müsse der
gleißnerische Glanz der Waarenhäuser verwirrend auf
sie eingewirkt haben. Ta der sie behandelnde Arzt
Spuren geistiger Krankheit an ihr nicht wahrgenommen
hat. so veru-theilte der Gerichtshof die Angeklagte zu
3 Monaten Gefängniß.

2lu* Stabt ttub £anb.
Bromberg» 19. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.1
* Der Stenographenbund der Provinz

Posen (Stolze-Schrey) hielt am 14. d. M. in
Keilers Hotel tn Posen seine diesjährige Hauptversamm¬
lung ab, die von den Schriftgenossen zahlreich besucht
war. Vertreten waren Vrvmberg, Gnesen, Krotoschin,
Samter, Kosten, Alt-Kloster und Posen. Die Thetl-
nahme an den abgehaltenen Prämienschreiben war eine
sehr rege und die Ergebnisse gute. Es konnten
25 Prämien zur Vertheilung kommen. Tie von den
einzelnen Vereinen erstatteten Berichte lassen erkennen,
daß das stenographische Leben auch in unserer Pro¬
vinz in erfreulichem Aufblühen begriffen ist. Wie
die Berichte der einzelnen Vereine, so zeigte auch
der über die Bundesthätigkeit erstattete Jahresbericht,
daß die Kurzschrift in immer weitere Kreise dringt.
Die Zahl der Bundesmitglieder ist von 149 auf 209
gewachsen; an 21 Orten der Provinz wurde Unterricht
in dem Einigungssystem Stolze-Schrey ertheilt. Die
Zahl der Unterrichteten am Schluß der Kurse bettägt
654. Davon entfallen auf Bromberg 132, Gnesen 21,
Krotoschin 51, Posen 246, Lissa 86. In den Bundes¬
vorstand wurden gewählt: Eisenbahnsekretär Kra-
watschke, Bureauvorsteher Zirkel, Mittelschullehrer
Rauer und Lehrer Ruszczynski. Die nächste ordent¬
liche Hauptversammlung findet im Jahre 1902 in
Bromberg statt. Den Schluß der Bundesversammlung
bildete ein geselliger Abend, der die Schriftgenossen bts
zum Abgang der Nachtzüge in fröhlichster Stimmung
zusammenhielt.

* Professor Dr. Kohlstock, der, wie wir
gestern meldeten, am 15. April in Tientsin am Typhus
gestorben ist, war der Schwiegersohn des Komman¬
danten von Posen Generalleutnant von Livonius.
Seine Gattin begleitete ihn auf seinen Reisen in Afrika
und starb dort wenige Wochen nach einer Entbindung
an Blutvergiftung.

Stadttheater. „Siegfried“ vonR.Wagner.
Die großen Erwartungen, mit denen man der Auf¬
führung des „Siegfried“ durch unsere Rostocker Gäste
entgegensah, haben sich am gestrigen Abend voll und
ganz erfüllt: die Wiederaufnahme des großen Werkes
in den Spielplan der Oper hat sich als ein künstleri¬
scher Erfolg erwiesen, der dem rüstigen, hohen Streben
unserer Theaterleitung alle Ehre macht und dem ganzen
Unternehmen den Stempel des Bedeutungsvollen auf¬
drückt. Dan bei diesem Erfolg der Umstand mitsprach,
daß das Werk im Vorjahre schon von denselben
Künstlern (den Siegfried ausgenommen) und demselben
Orchester uns vorgeführt worden ist, muß zwar' her¬
vorgehoben werden, doch läßt sich bei ruhiger Be¬
trachtung und Vergleichung kaum bestreiten, daß die

gestrige Auffühiung dementsprechend größere Vertiefung
und Durchdringung verrieth. Das trat deutlich beim Or¬
chester hervor, das unter Herrn Schwads verständnißvoller
und umsichtiger Leitung in der Herausarbeitung des
Einzelnen und in dynamischer Wirkung recht Tüchtiges
und Anerkennenswerthes leistete. Der instrumentale
Theil kam daher in der Hauptsache in wünschens-
werther Klarheit, eindringlicher Schärfe und meist
sorgsam abgewogenen und ausgearbeiteten Abstufungen
zur Geltung. Auch mit der Art und Weise, in welcher
der Hornist seinen Part auf der Bühne herausbrachte,
konnte man zufrieden sein. Ganz besondeiS eifreulich
hob sich unter der Schaar der schon bekannten Dar¬
steller wieder Herr Wiek als Mime bervor. Es ist
eine Freude, zu sehen, wie der Künstler die Partie
herausgearbeitet hat und ihr nach der mimischen wie
nach der musikalischen Seite gerecht zu werden ver¬

steht. Tie klaren Andeutungen, wie sie Wagner für
den Darsteller in die Musik hineingelegt hat, wie
prägnant und scharf wußte Herr Wirk sie zu bringen!
Dasselbe Lob wie bei der Erstaufführung verdienen
Herr Puttlitz (Fafner) und Herr Grebin (Alberich),
nicht zu vergessen der machtvollen und doch vom

schönsten Reiz herber und htngebender Weiblichkeit er¬

füllten Brunhilde der Frau Brunow-Amschler und
des hoheits- und eindrucksvollen Wanderers des Herrn
Morny. Neu war Herr Voß als Siegfried. Man
butftc nach den Proben, welche unser Heldentenor
bisher abgelegt hat, auf eine gute Erfüllung
auch der Siegfriedpartie hoffen, und diese Hoff¬
nung ist nicht unerfüllt geblieben. Herr Voß
reichte mit seinem großen, auch in der Höhe der Wucht
und Biegsamkeit nicht entbehrenden Organ nicht nur

für die Riesenpartie aus, sondern machte bis zum
Schluß, der den triumphirenden Zwiegesang ir.it Brun¬
hilde enthält, den Eindruck voller Kraft und Frische.
Rhythmisch and dynamisch fand der Sänger in der
Regel das Richtige, so daß das Kraftvolle, Energische
ihm nicht minder überzeugend wie das Weiche, mehr
Lyrische gelang, da das Haupteiforderniß für die
Partie, Stimme und wirklicher Gesang, avch wirklich
vorhanden war. Eine glückliche Maske unterstützte den
Sänger bei seiner schwieligen Aufgabe. In der Dar¬
stellung, die ja bei der Charakteristik Jung-Siegfrieds,
wie Wagner sie will, unendlich schwierig ist, ist jedenfalls
das ernste und gründliche Streben zu loben. Wird es
doch überhaupt nur wenige Sänger geben, welche auch
in dieser Richtung den „helläugigen Knaben, unkund
seiner selbst“ mit wirkungsvollster Natürlichkeit zu
geben imstande sind. Den Waldvogel fang Fräulein
Kirma entsprechend, ebenso Fräulein Sorelli die wenigen,
noch gebliebenen Sätze der Erda, für die sie in Ver¬
tretung der Altistin eingesprungen war. Tie Regte
(Herr Wirk) ist mit Anerkennung zu nennen;
zumal im ersten Akte klappte die schwierige technische
und szenische Einrichtung vorzüglich, und auch im Wald¬
weben kam die stimmungsvolle Szenerie zu voller
Geltung. Für den letzten Akt würde sich vielleicht eine
noch energischere Andeutung des Feuerzaubers
empfehlen. Die Szene mit dem Drachen ist hier recht
gut gemacht, doch müßte sich noch eine Einrichtung
treffen lassen, daß der Lindwurm sich nicht fast ganz
ohne Kampf in sein Schicksal fügt; die Musik redet da

.doch eine sehr deutliche Sprache von Kampf und
Widerstand. Das Haus war gut besetzt und spendete
reichen, verdienten Beifall. W. A.

* Im Berkehr mit den deutschen Post-
anstalten in China und in den Schutzgebieten
Kamerun und Kiautschou sind jetzt, ebenso
wie auf eingeschriebenen Briessendungen, auch auf
Briefen und Kästchen mit Werlhangabe Nachnahmen
bis 800 Mark zulässig.

* Der Zirkus Bauer eröffnete gestern Abend
seine Vorstellungen unter günstigen Auspizien, denn es
hatte sich gleich am ersten Abend eine stattliche Schaar
von Schaulustigen eingefunden; ein Beweis, daß das
Unternehmen von früher her hier noch in gutem An¬
denken steht. Die Direktion legt besonderes Gewicht
auf die Darbietung hervorragender Leistungen auf Dem
Gebiete der Pferdedressur, wobei aber auch die sonstigen
Schaustellungen, die ein Zirkus zu bieten pflegt, nicht
vernachlässigt werden. Das Pferdematerial ist vor¬

trefflich und erfreut das Auge des Kenners wie
des Laien. In der langen Reihe der equestri-
schen Produktionen fanden besonders lebhaften
Beifall die unter Leitung des Herrn Direktors Bauer
von einer großen Zahl von Freiheitspferden
ausgeführten Exerzitien, ferner die Vorführung eines
arabischen Vollbluthengstes, in allen Gangarten der
hohen Schule geritten von Herrn Jean Bauer, die von

demselben mit drei Pferden gerittene Spring-Fahr schule.
Es reihten sich an der Pai forceritt des Herrn Sedog-
lawitz auf ungefatteltvm Pferd, der ebenfalls auf un-

gesatteltem Pferd ausgeführte Mexikanerritt über Hecken
und Barrieren des Herrn Thadäus, und die Exerzitien
der Schulreiterin im Herrensattel Fräulein H»rsa. Ein
hübsches und anregendes Schauspiel bilden such die
drolligen Evolutionen zweier niedlicher Ponies und
das von einem der Schulpferde ausgeführte
„Ballspiel“, das rauschende Heiterkeit erweckte. Zwei
der weiterhin vorgeführten Springpferde leisteten
Außerordentliches im Nehmen von Barrieren u. Hürden.
Das reichhaltige Programm des Abends enthielt ferner
eine Anzahl hübscher Parterrenummern, als das Auf¬
treten zweier musikalischer Clowns, einen von zwei
Paaren in ungarischer Tracht getanzten „Czardas“ und
die Exerzitien zweier ganz vorzüglichen Parterre¬
akrobaten und einer Künstlerin auf gespanntem Draht¬
seil. Für das heitere Element sorgen in recht aus¬
giebiger Weise eine Anzahl tüchtiger Clowns und der
berühmte „Dumme August“. Das wirkungsvolle
Cchlußtableau der Vorstellung bildete eine von den
Herren Bauer gerittene ungarische Czikospost auf
sieben ungesattelten Pferden. Alles in allem bietet der
Zirkus viel des Interessanten, und augenscheinlich waren
die Besucher, wie der den meisten Nummern folgende
rauschende Beifall bewied, auch in hbhem Maße be¬
friedigt.

cf Angefifchte Wasserleiche. Als gestern
Nachmittag der Schiffer eines auf der Brahe unter¬

halb der Danzigerbrücke stehenden Kahnes den Anker
seines Fahrzeuges lichtete, nahm er zu seinem
Schrecken wahr, daß mit dem Anker auch der Leichnam
eines Mannes in die Höhe kam. Die Leiche wurde
ans Land und in die Todtenhalle des städtischen
Lazaretts geschafft. Die Leiche muß schon lange im

Wasser gelegen haben und ist wahrscheinlich vom

Floßholz die Vrahe heraufgebracht worden. Hier hat
sie sich vom Floßholz losgelöst, ist abwärts gegangen
und am Anker hängen geblieben. Rekognoszirt ist die
Leiche noch nicht. Sie scheint die eines Arbeiters
zu sein.

Ls. Bartschin, 18. April. (Verschiede n e 8.)
Gestern wurde in einem öffentlichen Gottesdienst m

die hiesige Diakonissenstation eine Gemeindeschwester
eingeführt. Die Festansprache hielt der Anstaltsgeist¬
liche Pfarrer Kühne aus Posen. Anwesend waren die

Oberin aus Posen und die beiden Schwestern aus

Znin. Die Einrichtung der Station ist ein
2 erdienst unseres Frauenveretns. Abends fand
ln Klettkes Saal eine Generalversammlung des

Frauenvereins statt, in welcher die Ge¬
meindeschwester den Damen vorgestellt wurde. —

Ter heutige Jahrmarkt war wenig besucht. Auf dem
Krammarkt gingen die Geschäfte sehr schwach. Auf
betn Viehmarkt war starker Auftrieb, die erzielten
Preise aber niedrig. — Auf den Feldern sieht es mit

den Wintersaaten auch hier recht traurig aus. Haup
sächlich wird der ganze Weizen untergepflügt. Auf einem
Rittergut werden hier mehrere hundert Morgen Roggen
umgepflügt.

P. Wongrowitz, 18. April. (Am hiesigen
Gymnasium) betrug die Schülerzahl beim
Schluß des Schuljahres 173, bei Beginn des Schul¬
jahres, obgleich mehrfacher Abgang stattgefunden, 169.
Tie Sexta beginnt mit 33 Schülern, die Quarta
mit 34.

^ Czarnika«, 18. April. (Verschie¬
denes.) Gestern feierte der Brauereibesitzer und
Rathsmann Rudolf Köppe hier seinen 70. Geburtstag,
wozu die Angehörigen und Verwandten von nah und
fern herbeigeeilt waren. Mittags 12 Uhr erschien
Bürgermeister Zager mit einer städtischen Abordnung
zur Gratulation, ebenso der Vorstand des Kasino¬
vereins. Der sich allgemeiner Beliebtheit erfreuende
Jubilar hat die hiesige Brauerei durch umfaffende
Bauten und Neuanlagen so verbeffert,. daß dieselbe jetzt
das erste industrielle Geschäft des Platzes ist. — Der
Verkehr nach dem hiesigen Bahnhof hat sich so ent¬
wickelt, daß der Chauffeezug vom Ausgange der
Stadt bis zum Bahnhof gepflastert werden muß.
Diese Arbeiten sind dem Bauunternehmer Neinas in
Schneidemühl übertragen worden, der jetzt mit der
Anfahrt der Pflastersteine begonnen hat. — An der
Straße zum Bahnhof sollen im laufenden Jahre zwei
gewerbliche Anlagen neu erbaut werden, eine Tampf-
mahlmühle und ein Bier- und Selterwafferdepot. —

Der Gerichtsassistent Muschinski von hier ist vom
1. Mai d. I. ab nach Jnowrazlaw und der Re¬
gierungsbaumeister Löffelholz von hier nach Halle a.S.
versetzt worden.

Kolmar U P.» 17. April. (Neue Glocken.
Unfall. Jubiläum.) Die hiesige katholische
Kirche, welche bekanntlich die ältesten Glocken der Pro¬
vinz besitzt, wird, da eine derselben seit einer Reihe
von Jahren eines Sprunges wegen nicht mehr ge¬
läutet werden kann, zwei neue Glocken erhalten. Die
eine ist ein Geschenk des Propstes Gajowiecki hier,
und die andere wird aus dem Erlös der alten Glocken,
die eingeschmolzen werden, angeschafft. — Dem Tischler
Lietz wurden gestern in der Hartmannschen Bau-
tischlerei mit Dampfbetrieb an der Fresenmaschine der
Daumen und Zeigefinger der linken Hand abgerissen
und die übrigen Finger verletzt. — Am 9. Mar
werden es 25 Jahre, seit Bürgermeister Dembeck in
unserer Stadt als Bürgermeister wirkt. Derselbe hat
sich in seinem Amt so viele Verdienste erworben, daß
beabsichtigt wird, ihm von seit n der Bürgerschaft eine
Ehrung zu erweisen. Zu diesem Zweck hat sich ein
Komitee gebildet.

Posen, 17. April. (Selbstmord.) Heute
Mittag kurz vor 12 Uhr erschoß sieb im Glacis zwischen
dem neuen katholischen Kirchhof und dem Kernwerk,
aus einem Einspänner sitzend, der Agent für land-
wirthschaftliche Maschinen Kazworrek aus Jersitz
mittels eines Revolvers. Tie Leiche wurde nach
Winiary überführt. Nach den Aufzeichnungen in dem
Notizbuch des Selbstmörders sind Nahrungssorgen der
Beweggrund zu der traurigen That.

Rawitsch, 17. April. (R e i ch e r V e r d i e n st.)
Eine Frau aus der Nähe v n Guhrau gewann bei der
letzten Ziehung der Hamburger Lotterie einen Theil
des großen Looses und hätte auf ihren Antheil
ca. 50 000 Mark zu bekommen gehabt. Ehe sie aber
eine Ahnung von ihrem Glücke hatte, stellte sich ein
Berliner Spekulant bei ihr ein, der 32 000 Mark auf
den Tisch zählte und die Frau zu überreden wußte,
ihm für diesen Preis ihren Loosantheil zu verkaufen.
Schnell und wenig mühevoll hat der Mann einen
reichen Gewinn erzielt.

ncL Culm, 18. April. (Wintersaaten.
Diebstahl.) Recht traurig sehen die Felder bis
jetzt aus. Die ganze Wintersaat ist hier ausgefroren,
die Felder müssen alle mit Sommerung bestellt werden.
Daher ist das Saatkorn sehr knapp und theuer ge¬
worden. Den Klee- und Luzernefeldern geht c8 ebenso.
Aussicht aus Weide ist nicht vorhanden. — Dem Lehrer
Hübner - Klammer, welcher in diesen Tagen nach
Jablonowo zog, wurden aus der Stube 300 Mark in
Papier gestohlen. Vom Diebe weiß man bis jetzt
nichts.

Danzig,
y

18. April. (® naben oft.) Dem
Fleischermeiiter Johst, welcher wegen Glückspiels unter
erschwerenden Umständen von der Strafkammer zu
vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, ist
auf sein Gnadengesuch vom König die Gefüngnißftrafe
in eine Geldstrafe von 300 Mark umgewandelt worden.

Kaukehmen, 17. April. (Verunglückt.)
Der Postbote G igull aus U[feinen fuhr nach Lapienen.
Unterwegs wurde das Pferd scheu, als ein Radfahrer
des Weges kam, und schleuderte den Wagen gegen die
Chauffeebäume, so daß er umkippte. G. stürzte in den
Graben und brach das Genick. In wenigen Stunden
war er eine Leiche. Er hinterläßt eine Wittwe mit
vier unerzogenen Kindern.

Slmtl. Marktbericht der stadt. M arkthallendirektiorr
Berlin, 18. April.

ttVitb v. kg
Rennthierrücken 0,80-0,90

W littet.
Preise frc. Berlin

Gellt,!,util ktlliigel
Gänse junge, p.St.

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . . 103-106

do. per Vi, kg — litt bo, . . . 100-103
Enten, p. Stck. — Abfallende. . . 90-99
Hühner.altep.Stck. 1,00—2,30 Landbntter . . 85-95
Hühner. iung.p.St. 0,40-0,90 Gier p. Schock.
Tauben . . , . 0.60- 0,72,Landeier . . . 3,00

Zu haben bei Emil Maznr, Danzigerstras.se No. 164

~’SSSS Welltr.AusWt» ä?ÄS
auf Grund der Berichte, der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
20. April t Vielfach heiter, warm. Später strichweise

Gewitterregen.
21. April: Mein heiter, warm. Später wolkig. Strich«

weise Gewitter und Regen.
22. April: Vielfach bedeck:, kühler, feucht. Regenfalle.

Strichweise Gewitter.
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(Nachdruck verboten.)

Reichstag.
76. Sitzung vom 18. April.

Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrat hslisch: Freiherr von

Thielmann, Dr. Nieberding u. a.

Eine Anzahl von Rechnungssachen werden ohne
Debatte der Rechnungskommission überwiesen.

Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Aus¬
übung der freiwilligen Gerichtsbarkeit und die Leistung
von Rechtshülfe im Heere wird in dritter Lesung
debattenlos angenommen.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung
des Gesetzes betreffend das Urheberrecht an Werken der
Litteratur und der Tonkunst.

Die Berathung beginnt beim § 14, der die Rechte
aufzählt, die dem Autor verbleiben, falls er sein Ur¬

heberrecht an einen anderen überträgt und nichts
anderes abgemacht ist. Hierzu gehört auch das lieber*
setzungsrecht.

Abg. von Strömbeck (Zentrum) beantragt,
daß dem Urheber eines Tonwerks auch das Recht der
öffentlichen Aufführung verbleibt und daß die Ueber*
tragung des Urheberrechtes hinsichtlich des Vorbehaltes
schriftlich im besonderen Vertrage erfolgen muß.

Geheimrath Dr. Dungs spricht sich gegen den

Antrag aus, ebenso
Abg. Dr. Spahn (Zentrum).
Der Amrag Strömbeck wird abgelehnt, § 14 in

der Kommissionsfassung angenommen, desgleichen der

§ 15. § 16 bestimmt in der Kommissionsfassung, daß
zulässig ist der Abdruck von Gesetzbüchern. Gesetzen,
Verordnungen, amtlichen Erlassen und Entscheidungen,
sowie von andern amtlichen Schriften.

Abg. Schräder (Freis. Vereinigung) fragt an

was unter dem Ausdruck ..andre amtliche Schriften“
zu verstehen sei, ob hierunter auch die Veröffentlichungen
deS Statistischen Amtes zu verstehen wären.

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) erwidert, daß man

unter amtlichen Schriften verstehe, Schriften, die von

Behörden zu amtlichem Gebrauch hergestellt seien.
Geheimrath Dungs bemerkt, daß die Definition

des Vorredners zutreffend sei.
Abg. von Strömbeck (Zentrum) beantragt,

die letzten Worte des § 16 zu fassen ..von anderen zu
amtlichem Gebrauch bestimmten Schriftstücken“.

Der Antrag Strombeck wird abgelehnt, § 16 in
der Kommissionsfassung angenommen, ebenso § 17.

§ 18 enthält die Bestimmungen über den Abdruck
von Zeitungsnotizen. Die Kommission hat den Abdruck

einzelner Artikel für zulässig erklärt, die nicht mit
einem Vorbehalt versehen sind., falls der Sinn nicht
entstellt wird. Doch muß hierbei die Quelle angegeben
werden. Vermischte Nachrichten und Tagesneuigkeiten
dürfen stets ohne weiteres abgedruckt werden. Die
Regierungsvorlage hatte die Forderung enthalten, daß
auch die vermischten Nachrichten und Tagesneuig¬
keiten nur mit Quellenangabe abgedruckt werden

dürften.
Abg. Dr. Sattler (nl.) weist darauf hin, daß

die Komu'.issionsfassung auf keiner Seite Befriedigung
erweckt hätte; am besten wäre es vielleicht, den ganzen
Paragraphen zu streichen und es bei dem bestehenden
Zustande zu lassen. Er bitte um Auskunft, wie es zu
machen sei. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. O e r t e l (kons.) befürwortet den Kom¬
missionsbeschluß, nur ganz wenige Zeitungen hätten
sich dagegen ausgesprochen. Auch die Bestimmungen
der Regierungsvorlage könnten den unbefugten Nach¬
druck nicht hindern, da das Gesetz nur den Urheber
schütze. Kleine Tagesnotizen, vermischte Nachrichten
u. s. m. bedingten aber gar keine Urheberrecht. Tie
Quellenangabe sei eine Anstandspflicht, die man nicht
durck Gesetzesparagravhen erzwingen könne. Wenn
die Quellenangabe gesetzlich erzwungen werden solle,
würde manche kleine Zeitung nur aus Quellenangaben
bestehen. (Heiterkeit.) Die Kommission hätte das
Nichtige getroffen. Er bitte, den Kommissionsbeschluß
anzunehmen.

Staatssekretär Dr. Nieberding führt aus,
daß die Begriffe dieses Paragraphen nichts Neues
brächten, sondern im Ausland längst gesetzlich fest¬
gelegt seien und auch der Berner Konvention ent¬

sprächen. Wenn wir daher unser Recht revidirten,
müßten wir uns auch dem internationalen Rechte an¬

schießen.

(Nachdruck verboten.)

Lehlstz Gfterrrs.
Roman von S. Merrjman.

(41. Fortsetzung.)
Neununddreißigstes Kapitel. Pflicht.

Die Nacht war nicht sehr kalt, flockige Wölkchen
hingen wie Rauch am westlichen Himmel, und der ab¬
nehmende Mond — eine kleine, auf dem Rücken lie¬

gende Sichel — senkte sich znm Horizont. Das Ther¬
mometer war seit Sonnenuntergang gestiegen, wie es
im März häufig geschieht; in der Lust lag etwas wie
Frühlingsnahen. Es war, als ginge der lange Winter
endlich seinem Ende zu, als löste sich die eiserne Faust
des Frostes.

Paul ging in den Hof und untersuchte das Zaum¬
zeug beim Lichte der Stalllaterne, die ein Knecht hielt.
Er hatte seine Gründe, zu verschwinden, während
Katharina von der Mutter Abschied nahm. Er fürchtete
sich vor den Frauen.

Nachdem er mit dem Untersuchen des Zaum¬
zeuges fertig war, begann er zu berechnen, wie viel
Stunden Mondschein ihm noch blieben. DerStallknecht,
der die Richtung seines Blickes sah, begann vom

Wetter zu sprechen und meinte, daß es wohl bald
schneien würde. Sie unterhielten sich in gedämpftem
Ton, als plötzlich die Thür aufging, und Katharina,
gefolgt von einem Diener, der eine kleine Handtasche
trug, rasch herauskam.

Paul konnte Katharinas Gesicht nicht sehen, denn
sie war bis an die Augenlider in Schleier und Pelze
gehüllt. Wortlos nahm das Mädchen seinen Sitz
im Schlitten ein, und der Dienn ordnete die Bären¬
felldecke.

Paul ergriff die Zügel und nahm seinen Platz neben
ihr ein. Es dauerte ein paar Augenblicke, bis die
Felldecke in die Höhe gezogen und mit Riemen be¬

festigt worden war, dann knallte Paul mit der Peitsche
und die Pferde griffen aus.

Als sie die Allee hinunterjagten, wandte sich Katha¬
rina um und warf einen letzten Blick auf Thors.

Kurz daraus bog Paul in den weglosen Wald
ein. Er war sehr achtsam gefahren, indem er sich
hauptsächlich nach Mond und Sternen “ richtete und
zeitweise eine Biegung des gewundenen Stromes be¬
nutzte. Von Zeit zu Zeit fuhr er über das Eis,
indem er ein paar Meilen lang dem Lauf des Stromes
folgte. Bisher hatte es nicht geschneit; es war also
leicht, auf seiner früheren Spur zurückzukehren.

Abg. Haußmann -Böblingen (Südd. Volksp.)
meint, man dürfe nicht zu rigoros vorgehen, und
müßte auch auf die kleine Presse Rücksicht nehmen.
Bedenklich sei die Bestimmung, daß der Nachdruck sinn¬
getreu sein müß. Solle etwa derjenige, der beim
Nachdruck den Sinn des Artikels aus Versehen oder
absichtlich entstelle, bestraft werden? Das sei doch wohl
nicht beabsichtigt, denn es sei keine Strafe hierfür
angedroht. Wenn aber keine Strafe angedroht wird,
dann sei diese Bestimmung überflüssig.

Staatssekretär Dr. Nieberding erwidert, der
nicht sinngetreue Abdruck sei freilich strafbar, denn das
Gesetz erkläre gerade nur den sinngetreuen Abdruck für
erlaubt. An dieser Bestimmung müsse festgehalten
werden, denn die Sinnentstellung beim Nachdruck sei
unlauter und müsse verboten werden.

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) tritt für die Kom-
missionsfassuNg ein.

Abg. Dr. Müller- Sagan (Freis. Volkspartei)
verlangt, daß auch bei wissenschaftlichen und technischen
Aussätzen mangels eines Vorbehalts der Rechte der
Nachdruck erlaubt sein soll. 'Er beantragt deshalb, den
Passus über die wissenschaftlichen und technischen Auf¬
sätze zu streichen.

Abg. Dr. Sattler (nationalliberal) erklärt noch¬
mals, daß er mit dem Kommissionsbeschluß nicht ein¬
verstanden sei, sieht aber davon ab, einen Abänderungs¬
antrag zu stellen, weil die Streichung der Bestimmung,
daß beim Nachdruck die Quelle anzugeben ist, nachdem
diese Bestimmung einmal in der Vorlage steht, zu
einer falschen Ausle ung Veranlassung geben könnte.

Staatssekretär Dr. Nieberding bittet um Ab¬
lehnung des Antrags Dr. Müller - Sagan, der einen
Rückschritt int Schutze der Presse bedeute.

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat)
1 tritt für

die Fassung der Kommission ein.

§ 18 wird in der Kommifsionsfassung angenommen,
der Antrag Dr. Müller - Sagan abgelehnt.

§ 19 zählt die Fälle auf, in denen eine Verviel¬
fältigung von Theilen litterarischer Werke in anderem
Zusammen bang zulässig ist.

Abg. Wellstei n (Zentrum) beantragt, auch den
Nachdruck einzelner Gedichte in Sammlungen für Ge¬

sangsvorträge für zulässig zu erklären.
Abg. ,Dr. Hasse (nationalliberal) beantragt,

den Nachdruck von Theilen litterarischer Werke auch
in anderen Werken mit einem eigenthümlichen litterari¬
schen Zwecke zu.gestatten.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Freisinnige
Volkspartei) spricht sich gegen beide Anträge aus.
Es würde nur die gewerbsmäßige litterarische
Räuberei fördern, wenn man den Nachdruck noch
weiter gestatten wollte, als es schon der § 19 vor¬

schlage. Er bitte, es bei dem Kommissionsbeschluß zu
belassen.

Abg. Fischer- Berlin (Soz.) ist für den Antrag
Hasse.

Staatssekretär Dr. Nieberding erklärte sich
gegen die Anträge. Einer Erweiterung des Kom-
missionsbeschluffes bedürfe es nicht, da derselbe schon
die Herausgabe solcher Anthologieen gestatte, die
wirklich existenzberechtigt seien.

Nach kurzer Debatte werden die beiden Anträge
abgelehnt, § 19 wird in der Kommissionsfassung an¬

genommen.
Ter § 20 bestimmt, daß einzelne Theile eines

Schriftwerks oder Gedichte von geringem Umfang ver¬

vielfältigt werden können, wenn sie als Text zu einem
neuen Werke der Tonkunst mit diesem ab¬
gedruckt werden. Ausgenommen sollen nur solche
Dichtungen sein, die ihrer Gattung nach zur Kom¬
position bestimmt sind (also Librettos u. s. w.)

Abg. Beckh (Freis. Volkspartei) beantragt den
ersten Absatz zu fassen: „Zulässig ist die Vetviel-
sältigung, wenn ein Schriftwerk oder ein Theil des¬
selben als Text zu einem neuen Werke der Tonkunst
in Vetbindung mit diesem abgedruckt wird.“

Der Antrag wird abgelehnt, § 20 wird in der
Kommissionsfassung angenommen, ebenso § 21.

§22 bestimmt nach der Kommissionsfassnng, daß die
Vervielfältigung von Tonstücken zulässig ist für mecha¬
nische Musikinstrumente mit Platten, Scheiben u. s. w.

Ausgenommen sind nur solche Instrumente, durch die
das Werk hinsichtlich der Stärke und Dauer des Tones
und hinsichtlich des Zeitmaßes nach Art eines persön¬
lichen Vertrages wiedergegeben werden kann. (Ge¬
meint ist mit der letzten Bestimmung das Pianola.)

Durch diesen Theil des Waldes führte keine Straße.
Beinahe eine halbe Stunde lang fuhren sie

schweigend dahin; nur das Knirschen des eisenbe¬
schlagenen Schlittens, auf dem pulverisirten Schnee,
das Knarren des sich erwärmenden Leders, das
regelmäßige Athmen des Gespanns unterbrach die
Stille des Waldes.

Paul zwang sich zu der Hoffnung, daß Katharina
schliefe. Sie saß neben ihm, ihr Arm berührte seinen
Aermel, und so oft der Schlitten über einen gefallenen
Baum oder sonst eine Ungleichheit des Bodens stolperte,
fiel sie mit ihrem ganzen Gewichte gegen ihn.

Er konnte nicht umhin, sich zu fragen, was für
Gedanken sich wohl hinter ihrem Schweigen verbärgen.
Steinmetz' gutmütihge Neckereien waren ihm während
der letzen Tage wieder in Erinnerung gekommen und
zeigten sich in einem ganz neuen Lichte.

„Paul,“ sagte das Mädchen neben ihm ganz plötzlich.
Sie brach damit die Stille des großen Waldes, in

dem sie beinahe Seite an Seite zum Leben und zum
Schmerz des öeb^ns herangewachsen waren.

„Ja, Katharina.“
„Ich möchte wissen, wie es gekommen ist. Mein

Vater that es nicht aus eigenem Antrieb, — es ist so
rasch, praktisch und klug, daß es mich eher an Sie Und
Herrn Steinmetz denken läßt. Ihr beide. Sie und er,
habt dies wohl für unser Glück gethan?“

„Nein, es war ein bloßer Zufall“, antwortete
Paul. „Ihr Vater hörte in Kiew, daß es schlimm
bei und steht, und Sie kennen ihn ja, — er ist immer
impulsiv und ungestüm, denkt nie an die Gefahr. Er
kam, um uns zu helfen.“

Katharina lächelte matt.
„Aber es geschieht doch zu unserem Glück, nicht

wahr, Paul? Ich weiß es, nur deshalb haben Sie es
gethan. Ich hatte bisher noch keine Zeit, zu überlegen,
was ich thue, oder was geschehen wird, aber wenn eS
Ihr Wunsch ist, so will ich mit dem zufrieden sein,
was geschieht.“

„Es war nicht mein Wunsch,“ antwortete Paul,
dem ihr sehnsüchtiger Ton nicht gefiel. „Die Um¬
stände haben es so gefügt, die Umstände, die uns feit
kurzem alle beherrschen. Es scheint, daß wir keine
Zeit haben, nachzudenken, sondern nur daS zu thun,
was für den Augenblick das beste erscheint.“

„Sie halten es also für das beste, daß ich mit
metreem Vater nach Amerika gehe?“

Ihre Stimme klang ruhig pnd gelassen- In dem
trüben Lichte konnte er ihre weißen Lippen nicht sehen,
aber er sah auch nicht hin.

„Mir scheint es so“, sagte er. „Soweit wir vor*

Abg. Richter beantragt, diese letzte Ausnahme
zu streichen und entsprechend der Regierungsvorlage zu
bestimmen, daß diese Vorschrift auf alle auswechsel¬
baren Bestandtheile stattfindet.

Abg. Träger befürwortet dagegen den Antrag,
daß die Vorschrift des § 20 auf auswechselbare Be¬
standtheile keine Anwendung findet. Alle mechanischen
Musikinstrumente mit auswechselbaren Bestandtheilen
sollen also tantiemenpflichtig gemacht werden.

Abg. Richter befürwortet seinen Antrag und
wendet sich gegen den Antrag Träger. Es handle sich
hier gar nicht darum, das Urheberrecht nach Möglich¬
keit zu schützen. Dasselbe dürfe nur insoweit geschützt.
werden, als es mit den Interessen der Allgemeinheit
übereinstimme. Auch die Kommissionsfasiung sei
abzulehnen, da sie gerade die Instrumente be¬
steuern wollte, die den größten Fortschritt
darstellten. Den Werth solcher musikalischen In¬
strumente wüßte nur der zu schätzen, der es mit an¬

gesehen habe, wie jetzt durch stümperhaftes Klavierspiel,
die sog. Klavierseuche, ganze Häuser werthlosgeworden
seien. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. A r e n d t (Reichspartei) meint, daß man

aus der Scylla in die Charybdis käme, wenn überall
anstatt des Klaviers das Pianola angeschafft würde.
Tie Fassung der Kommission sei zwar nicht besonders
glücklich, man müßte aber doch wohl dabei bleiben,
denn der Antrag Richter gehe viel zu weit. Bis zur
dritten Lesung luiirbe es hoffentlich gelingen, eine
bessere Fassung zu finden.

Staatssekretär Dr. Nieberding führt aus, daß
der Phonograph nicht unter die Ausnahmen des
Paragraphen fiele.

Geheimrath Haust wendet sich gegen den Antrag
Träger. Derselbe wolle den bestehenden Nechtszustand,
der durch ein bekanntes Reichsgerichtsurtheil geschaffen
sei, verewigen. Heute könnte man keinen Unterschied
zwischen Instrumenten mit auswechselbaren und nicht
auswechselbaren Scheiben oder Platten machen. Die
ausländische Gesetzgebung kenne diesen Unterschied
auch nicht, unsere Exportindustrie würde geschädigt
werden, wenn nach betn Antrag Träger die In¬
strumente und Notenplatten vertheuert wurden.

Nach weiterer Debatte, an der sich die Abgeordneten
Müller-Meiningen (Freisinnige Volkspartei),
Stadthagen (Soz.), Hasse (nl.) betheiligen, werden alle
Anträge abgelehnt, § 22 wird in der Kommissions¬
fassung angenommen.

Sodann vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Freitag 1 Uhr. Schluß 6 l/2 Uhr.

Swtst* £f»«»nSf.
— Die Verlegung der abessinischen

Residenz. Schon int November 1899 berichtete
ein russisches Blatt, daß Menelik mit dem Gedanken
umgehe, seine Residenz weiter nach Westen zu ver¬

legen. Zu Beginn des laufenden Jahres ist das that¬
sächlich geschehen. Eine Zeitlang schien es, so schreibt
die „Köln. Ztg.“ — als ob der Negus Regest sich
für den zwischen Adis Abeba und Ankober liegenden
Ort Bulga entscheiden werde, den er — -dort befindet
sich das Grab seines Vaters — häufig besuchte und
zu einem militärischen Mittelpunkt Schoas umge¬
staltete. Natürliche Höhlen von gewaltiger Ausdehnung
dien/n als Arsenale; die Oertlichkeit ist fast uneinnehm¬
bar. Indeß hat sich Menelik dann für das 60 Kilometer
westlich von Adis Abeba gelegene Adis Alam (nach
anderer Angabe „Halis Halem“) entschlossen, wo er in
den letzten Monaten des Jahres 1900 die Errichtung
der „Stadt“ — bei der leichten abessinischen Holz¬
bauart kein zu schwieriges Ding — überwachte. Sie
liegt herrlich inmitten alter Waldungen; sonst bietet
sie nichts. Es mangelt dort sogar an Wasser, woran
Adis Abeba Ueberfluß hat. Solche Residenzwechsel
gehören zu den Gepflogenheiten der abessimschen
Herrscher; Menelik liebt sie besonders, wie die That¬
sache beweist, daß Adis Alam fern siebenter Sitz ist,
seit Europa von ihm gehört hat. Für den diesmaligen
Wechsel weiden, namentlich in russischen Blättern,
allerlei Gtünde vorgebracht, die aber durchweg wenig
stichhaltig erscheinen: bei der Wichtigkeit der Dinge,
die sich voraussichtlich im ägyptischen Sudan abspielen
würden, wolle Menelik diesem näher sein (dafür
kommen 60 Kilometer wahrlich nicht in Betracht!);
es sei ihm zu geräuschvoll in Adis Abeba geworden

läufig voraussehen können, steht wohl fest, daß Sie
Ihren Vater vor Sibirien retten. Sie kennen ihn, er

denkt nie an seine eigene Sicherheit. Er hätte nicht
hierherkommen dürfen. Wenn er in Rußland bleibt,
so ist mit Gewißheit zu erwarten, daß er früher oder
später wieder verhaftet wird. Er ist einer von den
guten Leuten, die vor sich selbst gerettet werden
müssen.“

Katharina nickte. Manchmal ist die Pflicht der
Anker des Glücks, und das Mädchen war sich dunkel
bewußt, daß es sich daran anklammerte. Außerdem
war sie so einfach und unverdorben, daß sie Pauls
Meinung für unfehlbar hielt. Wenn wir an den
großen Kreuzwegen des Lebens stehen, sind wir ge¬
neigt, jeden, der sich zufällig in der Nähe befindet, um

den Weg zu fragen. Und Katharina hätte sich einen
schlimmeren Rathgeber wählen können; denn Paul war

wenigstens ehrlich.
„Ihrer Ansicht nach ist es also meine Pflicht“,

sagte sie. „Darin liegt eine Art Trost, wie schmerz¬
lich es mir auch vorläufig sein mag. Ich glaube, es
tröstet einen, wenn man zurücksieht und bedenkt, daß
man auf jeden Fall seine Pflicht gethan hat.“

„Ich weiß nicht, aber ich kann es mir denken“,
antwortete Paul einfach.

„Glauben Sie, daß der Vater allein hinübergegangen
wäre?“ fragte sie, und aus ihrer Stimme klang ein
sehr menschliches Zittern der Hoffnung.

„Nein, daS glaube ich nicht“, antwortete Paul ge¬
lassen. „Uebrigens können Sie ihn ja fragen.“

Sie waren einander nie' so fern gewesen, wie in
diesem Augenblick, — wie kalte, oberflächliche Bekannte;
und doch hatten sie als Kinder miteinander gespielt.

„Wenn es so steht, ist meine Pflicht mir klar“,
sagte das Mädchen.

„Es bedurfte einiger Ueberredung, um seine Ein¬
willigung zu erlangen, selbst als er hörte, daß Sie
mitgehen würden.“

Der unebene Weg unterbrach vorläufig jedes
weitere Gespräch. Der Schlitten sprang und kollerte
von einem gefallenen Baumstamm zum anderen. Paul
streckte die Füße aus und saß fest im Schlitten, indem
er die müden Pferde mit den Zügeln und der Stimme
anfeuerte. *

Katharina war genöthigt, sich mit beiden Händen
an der Stange des Schutzleders zu halten; denn das
Schutzleder eines russischen Schlittens ist ein schweres
Lederftück, das an einer hölzernen Stange befestigt ist.

„Sie glauben also, daß meine Pflicht mir deutlich
vorgeschrieben ist?“ wiederholte das Mädchen endlich.

Paul antwortete nicht sogleich.

und die sich immer zahlreicher dort einfindenden Euro¬
päer behinderten ihn; er fliehe vor den demnächst in
Adis Abeba erscheinenden Lokomotiven (mit dem Er¬
scheinen der ersten Lokomotiven in AdiS Abeba hat es
noch mindestens fünf Jahre Zeit 1) u. s. w. Der
wirkliche Grund für die Verlegung der Residenz dürfte
aber, wie es auch früher schon der Fall war, der in¬

folge der Waldverwüstung ringsum eingetretene Mangel
an Holz zu Bau- und Heizzwecken sein. Daher auch die
Auswahl einer waldreichen Gegend. Wie berichtet
wird, besitzt der bei Menelik sehr angesehene Vertreter
Frankreichs, Lagorde, in der Gegend von Adis Alam
ausgedehnte Ländereien, vielleicht ist also der Umzug
mit einer kleinen Landspekulation verbunden. Die
fremden Kaufleute sind von dem Residenzwechsel
wenig erbaut, denn sie können mit ihren steinernen
Häusern und ihren Waarenlagern dem Negus Regest
nicht ohne weiteres in die Waldschluchten folgen. Sie
hoffen denn auch auf seine Rückkehr. Im übrigen bleibt
Adis Abeba vorläufig die wichtigste Stadt Schoas und
der Sitz der fremden Vertreter.

— Frau Dr. Schau mann. die „Heldin“
des Dresdener Ehebruchsskandals, scheint eine
nette Pflanze zu sein.. Es hat sich jetzt herausgestellt,
daß sie vor ihrer Ehe mit Dr. Schaumann die Ge¬
liebte eines Freiherrn in Leipzig war, der sie völlig
aushielt. Dr. Schaumann wußte und ahnte natürlich
nichts. Die freiherrsiche Korrespondenz mit Frau
Dr. Schaumann ist jetzt gefunden worden. Daraus
geht hervor, daß er die Ausstattung besorgte und ihr den
Rath ertheilte, den „Trottel“ zu heiraten. Auch später
nach der Heirat ertheilte er ihr briefliche Anweisungen,
wie sie mit ihrem Manne umgehen solche, welche
Fremdwörter sie brauchen solle, um als gebildet
zu erscheinen. Außer diesem Freiherrn hatte die
Frau Doktor noch zahlreiche Liebhaber, worüber sie. in
ihrem Tagebuche gewissenhafte Buchungen machte.
Auch dieses Buch ist in den Händen des Ehemannes.
Ein Assessor in Leipzig, der „kleine Meyer“, sandte
ihr auch nach der Heirat monatlich 60 Mark und ein¬
mal 2000 Mark: Außerddm hat sich ihretwegen un¬

längst ein Leutnant Großer erschossen. Ihr Mann,
der infolge ihres rasfinirten Täuschungssystems seine
verbrecherische Gattin für ein „reines Kind“ gehalten,
schöpfte erst sehr spät Verdacht.

— Der erst- deutsche Zigarren¬
mache r. In der „Frkf. Ztg.“ liest man: Ueber bett
Zeitpunkt, wann das Zigarrenrauchen in Deutschland
heimisch geworden, ist nichts Genaues bekannt, da in
allen Nachrichten über das Rauchen, das die Deutschen
zuerst int dreißigjährigen Kriege von den englischen
Soldaten lernten, immer nur vom Tabakrauchen, resp.
Tabaktrinken die Rede ist. Wenn auch wahrscheinlich
meist nur das Pfeifenrauchen gemeint ist, so ist es
doch nicht ausgeschlossen, daß auch schon damals ab und
zu Zigarren getaucht worden sind. Sehr verbreitet
kann aber die Zigarre in jener frühen Zeit nicht
gewesen sein, denn man sieht aus keinem der Bilder
aus jener Zeit einen Zigarrenraucher. Dagegen
ist es ganz genau bekannt, in welchem Jahre
die Fabrikation von Zigarren in Deutschland selbst be¬
gonnen hat. Dr. G. Lewinstein schreibt baiüber in
seinem Buch „Tie deutsche Tabak-Industrie“ (Berlin,
1896, Leonhard Simion), nachdem er auf die Wichtig¬
keit des Nebergangs vom Pseifenrauchen zum Zigarren¬
rauchen hingewiesen: „Diese Wendung trat ein mit
der Anlage der ersten deutschen Zigarrensabrik, welche
im Jahre 1788 ein gewisser Hans Heinrich Schlott-
mann in Hamburg errichtete. Bis dahin hatte man

in Deutschland wohl ab und zu einmal eine Zigarre,
die aus Holland, England oder Amerika ein¬
geführt wurde, als etwas Seltenes und Kost¬
bares geraucht, aber es waren dies Ausnahmen, die
sich nur reiche Leute gestatten konnten. Diese Aus¬
nahmen vermehrten sich allerdings mit der Zeit, und
da jeder, der sich einmal zu einer solchen Ausnahme
entschlossen hatte, von dem Genuß entzückt war, so kam
der genannte Schlottmann, der in Spanien das
Zigarrenmachen erlernt hatte, auf den Gedanken, in
Deutschland eine Zigarrensabrik zu errichten, um seinen
Landsleuten den so hoch geschätzten Genuß in be¬
quemerer und billigerer Weise zu verschaffen. Er er¬

öffnete infolge dessen int Jahre 1788 in Hamburg eine
Zigarrensabrik, aber zu seinem Erstaunen hatte er

anfangs gar keinen Erfolg, denn auch die deutsche
Zigarre galt damals nichts in ihrem Vaterlande,
und der Fabrikant mußte fein Fabrikat verschenken, um

„Ich bin davon überzeugt“, sagte er.

Damit hatte^die Sache ein Ende: Katharina La-
nowilsch, die sich nie von jemand beherrschen ließ,
formte, ohne eine weitere Frage zu stellen, ihr ganzes
Leben nach der Meinung dieses Mannes.

Eine Zeitlang schwiegen sie, dann brach das
Mädchen die Stille.

„Ich habe Ihnen ein Geständnist zu machen und
eine Bitte zu thun,“ sagte sie ohne Umscbweife.

Pauls Haltung verrieth Aufmerksamkeit, aber et
antwortete nicht.

„Es handelt sich um den Baron Chauxville,“
sagte sie.

„Ah!“
„Ich bin feige, — ich habe daS früher nicht gewußt,“

fuhr sie fort. „Es demüthigt mich. Seit einigen
Wochen bereits bemühe ich mich, Ihnen etwas zu sagen,
aber ich schrecke davor zurück. Ich fürchte mich, daß
Sie mich verachten werden. Ich war eine Närrin,
vielleicht noch etwas Aergeres. Ich hatte feine
Ahnung, daß Claude von Chauxville das ist, was er

ist. Ich ließ ihn Dinge errathen, die er nie hätte er¬

fahren dürfen, — ich meine, über meine eigenen, pri¬
vaten Angelegenheiten. Dann fing ich an, mich zu
ängstigen, und er versuchte, mich auszunutzen. Ich
glaube, er nutzt jeden aus. Sie wissen wohl, was für
ein Mensch er ist.“

„Ja, das weiß ich“, antwortete Paul.
„Er haßt Sie“, fuhr sie fort. „Ich will damit

nichts Böses sagen, er — ich glaube, er wollte die
Fürstin heiraten. Seine Eitelkeit wurde verletzt, weil
sie Sie vorzog, und er wollte sich an Ihnen rächen.
Wunden, die der Eitelkeit geschlagen werden, heilen
nie. Paul, ich weiß nicht, wie es kam, aber er zwang
mich, ihm bei seinen Plänen zu helfen. Ich hätte Sie
hindern können, auf die Bärenjagd zu gehen, denn sein
Benehmen kam mir schon damals verdächtig vor:
ich hätte meine Mutter hindern können, ihn nach
Thors einzuladen, ich Hütte ihm tausend Schwierig¬
keiten in den Weg legen können, aber ich that
es nicht. Im Gegentheil, ich half ihm. Ich erzählte
ihm von den Bauern, nannte ihm die schlimmsten
darunter, — jene, die von den Anarchisten beeinflußt
sind und nicht arbeiten wollen. Ich erlaubte ihm,
hierzubleiben und seinen Plan auszuführen, — Paul,
der ganze Aufruhr unter den Bauern ist fein SBert
Er hat eine regelrechte Empörung gegen Sie an¬

gezettelt. Er versteht seine Sache gut. Gestern reiste
er ab. ab r ich bin überzeugt, daß er sich noch immer
in der Nachbarschaft aufhält.“

(Fortsetzung folgt.)



<

bte Leute darauf aufmerksam zu machen und ihnen die
Ueberzeugung beizubringen, daß man in Deutschland
fabriztrte Zigarren nicht nur wirklich rauchen könne,
sondern daß sie auch ganz gut schmeckten. Aber eS
scheint, daß dieses Verfahren ihm noch nicht den ge¬
nügenden Absatz verschaffte, denn es wird behauptet,
daß er, um endlich für sein Fabrikat Käufer zu ge¬
winnen, die Zigarren nach Cuxhafen geschickt habe;
dort seien sie auf Schiffe, die aus Amerika gekommen,
verladen worden, und als echte amerikanische Zigarren
in Hamburg eingetroffen. Als diese in Hamburg zu
billigen Preisen verkauft wurden, habe man angefangen,
allgemein Zigarren zu rauchen. So sei das (Zigarren-)
Rauchen Mode geworden, man habe sich nun auch
entschlossen, das einheimische Fabrikat zu rauchen, und
schon im Jahre 1796 oder 1797 haben sich neben
Schlottmann andere Zigarrenfabrikanten etablirt.“

— Neue „s i a m e s i s ch e Z w i l l i n g e“.

, Im Dorfe Marianella bei Neapel gebar die 17jährige
Bäuerin Angelarosa Niccio Zwillinge, deren Nippen
auf dem Rücken wie bei den Siamesischen Zwillingen
zusammengewachsen sind. Alle übrigen Körpertbeile
sind normal. Das Gewicht der Neugeborenen beträgt
sechs Kilogramm, deren Größe 60 Zentimeter. Die
Aerzte erklären die Kinder für lebensfähig.

— Ein feiner Humorist scheint der öster¬
reichische Unterrichtsminister Ritter von Härtel zu
sein. Oesterreichische Blätter berichten: Offizielle
Stellungen mit ihren Begrüßungen, Festessen und
Kommersen sind nicht immer angenehm. Es kommen
oft Gegensätze dabei in Betracht. Wie man sich da
herauszieht, das zeigte Unterrichtsminister Ritter v.

Härtel beim Empfange des Kölner Männergesangvereins
in Wien. Er sagte da: Ich will von dem Usus der
bisherigen Redner abweichen, denn, wie ich höre,
werden unsere Kölner Gäste seit 5 Uhr nachmittags
unaufhörlich begrüßt. Ich will sie nur mit einem
Worte namens der Regierung willkommen heißen, und
dies nicht mit einer so schweren, formgewandten und

tiefdurchdachten Rede thun, wie frühere Sprecher,
sondern für die folgenden Redner einen Uebergang
schaffen, indem ich etwas von meinem Verhältniß zum
Wiener Männergesangverein spreche, dessen Mit¬
glied zu werden mir allerdings nie beschießen
war, denn dazu bedarf es nicht nur eines
guten Willens, sondern auch gesanglicher Talente.
Aber die Herren sind nachsichtig, und da ich nicht
singen kann, luden Sie mich zu Ihren Banketten, damit
ich rede. Heute hat es mich aber einen schweren Ent¬
schluß gekostet, herzukommen, denn, meine Herren —

ich bin Ehrenpräsident des Antialkoholkongresses.
(Stürmische Heiterkeit.) Es ist mir schwer gefallen,
heute zu diesem vergifteten Mahle zu er¬

scheinen, indem ich bedachte, daß ich morgen
in demselben Saale an einem reineren Mahle werde
theilnehmen müssen, vielleicht von demselben Platz,
wie jetzt einen Hymnus auf die Enthaltsamkeit werde

zu singen haben. Und doch bin ich trotz inneren
Widerstrebend erschienen, denn es gilt die Ankunft
eines Vereines zu feiern, dessen Anwesenheit befruchtend
auf den Gedankenaustausch künstlerischer Ideen und
Intentionen wirken wird, der auch der heimischen
Kunst zum Vortheil gereicht. Daß Sie neben Ihrem
Konzerte, meine Herren aus Köln, auch unserem
Kaiser eine Huldigung darzubringen ankündigten, war
mir ein Zeugniß, daß die sangesfrohen Herzen am

Rhein und an der Donau hier zusammenklingen werden.
Auf die Freundschaft der beiden Brudervereine erhob
der Minister sein Glas. (Lauter Beifall.)

Anmeldungen Beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 13. bis 16. April.
Aufgebote. Tischler Robert Bohlmann, Schnlitz,

Martha WolffrNm geb. Pijabn, hi-r. Arbeiter Martin
Dietrich. Bleichfelde. Tbeophila Rumlnska, hier. Arbeiter
Ernst DamS, Wilhelmine Meyer geb. Stach, beide hier.
Schneider Bernhard Spanowski, Fila Rux, beide hier.
Ingenieur Friedrich Scheuermann, Margarete Bartz, beide
hier. Kaufmann Johann Rux, Anna Bagniewska. beide
hier. Hotelbesitzer Johannes Hellwich, Oliva, Eveline
Kohtz. hier.

Eheschließungen. Dampfkesselwärter Mbert
Patzer, Mathilde Ebert, beide hier. Schneider-
geselle Franz Barbelow, Gertrud Tischke. beide hier.
Monteur Karl' Brüggemann, Martha Freund, beide
hier. Schutzmann Karl Gill. Berlin, Albrrtine Puhl,
hier. Kaufmann Vlodimir de Brökere, Posen, Maria
Lasinska, hier. Zuschneider Johann Beier, Erfurt, Anna
Schulz, hier.

Geburten. Arbeiter Anastasius WelminSki 1 T.
Malergehülfe Max Retzlaff 1 S. Arbeiter August Block
1 T. Malergehülfe Edmund Tragisch 1 S. Tischler«
geselle Robert Rahn 1 T. Kaufmann Max Wels 1 S.
Schneiderme stcr Franz Käbacinski 1 S. Kaserneninspektor
Heinrich Behrendt 1 T. Lokomotivführer Friedrich
Schauer 1 T. Arbeiter Gustav Manteufel 1 S. Maurer¬
geselle Peter' Przerwankowski. 1 S. Schmiedegeselle
Kasimir Waliszewski 1 S. Geschäftsinhaber Miezislaw
b. Kierski 1 T. Schlossergeselle Julius Bark 1 S. Schnb-
machermeister Ferdinand Fräse 1 T. Sattlergeselle Franz
Lewandowski 1 T. Handluugsreisender Gustav Mörschner
1 T. 2 uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Wanda KolesinSka 1 I. Frieda
Dahlke 1 M. Bertha Kühler geb. Ammonat 29 I.
Erna Döhring 7 M. Erna Franzkowiak 9 I. Kauf¬
mann Julius Hamburger 49 I. Edith Kietzer 17 Tg.

edwig Kieker lti Tg. Peusionirter Briefträger Albert
ahms 39 (St.-Anz.)

Fremden-Bericht
Vom 18. April.

Hotel znm Adler (Direktor Trillhose). Die Kauf«
leüte: v. d. Wisch, Stuttgart — Magner, Stettin —

Schäfer. Holtz. Plachte, Berlin — Graul, reimn —

Feder, Neuenahr — M. Löwentbal, Breslau — Georg
Löwenthal, Glogau — von Kempynsky, Warschau —

Dahlmann. Leipzig — Förster. Brause, Krupewicz und
Frau, Posen — Prinz. Elbing — Sachse. Leipzig — A.
Haller, Basel — Karwatt, Gerth, Breslau — M. La«
cinski tun., Warschau — Kellhaus, Düringshausen —

v. Bröckere und Frau, Exin — Haueisen, Magdeburg. —

Exzellenz Generalleutnant Baron Erdmann v. Reitzenstein.
— v. Behrendt, Hauptmann, Berlin. — Oberleutnant v.
Enckeforth und Frau, Thorn. — Pieper, Subdirektor,
Posen — Schüller, Reichsvostbauralh Posen. — Dr.
Neinecke, Mainz. — Die Rittergutsbesitzer: Rast u. Frau,
EberSvark — Schräder und Sohn. Zechlau — Grunwald
und Frau, Zempellurg — Friske, Brot kau — Wol ff,
Lulkau. — Frau O konomieratb Aly, Gr. Klonia. —

Frau Justizrath v. Bröckere, Posen. — Fabrikant Haupt
und Familie. Zyradowo. — Rechtsanwalt v Bröckere und
Familie, Schrimm. — Frau Rentiere v. Kwadynska und
Tochtxr, Gnesen. — Dr.' Hüber, Königsberg. — Haupt,
mann v. Bröckere, Posen. — Die Apotheker: Niedzewski.
Posen — Samberger. Breslau. — Dr. v. Bröckere und
Frau, Rosen.

Berlin, 18. Avril. (Samenbericht von I. u. P.
W i ss i n g er . Berlin NO. 43.) In Kleesaat brachte die
Berichtswoche > ur noch ein kleines Geschäft, desto größer
war es''in Sommergetreide und Hü senfrüchten. Die
Winterschäden am Weizen, am spät gesäten Winterroggen
und an allen Oelsaaten sind bedeutend. Die entsprechen¬
den Sommergetreidearten, weiche nun, nachdem die Hoff¬

nungen auf die Belebung der Wintersaaten fast überall
geschwunden, so stark wie noch nie begehrt werden, sind
nur schwer und selten noch gut aufzutreiben. Lupinen
und Seradella sind fast nur noch in minderwerthigen
Resten am Markte und ebenso steht es mit Wicken, Pe¬
luschken,' Pferdebnb.n n, Erbsen, die einzigen Saaten,
welche ein dem Klee g eichwerthiges Futter liefern und
deshalb vor all n anderen Zwischensaaten gefragt werd n.

Im Hinblick auf den bevorstehenden Futtermangel zogen
auch Svörgel, Senf, Buchweizen im Preise an, selbst füf
Sandwicken, welche erst im Herbst und nur dann zur Ver¬
wendung kommen, wenn die noch nicht vollendete Früh¬
jahrssaat versagt haben sollte, wurden Phantasiepreise ge¬
fordert, aber natürlich von niemand bezahlt.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee seidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnl. Rotbklee 56—60 M., amerik. 52-56 M., Wetßklee, fein
bis hochfein, 52—65 M.. mittelfein 42—50 M., Schwedenklee
56—80 M., Gelbklee 25—30 M., Wund- oder Tannen,
klee 60—77 M., Inkarnatklee 29—31.50 M., Luzerne,
proveneer 57—60 M., Ungar. 54—58 M., Italien. 48 bis
54 M., Sandluzerne 60—63 M., Bokharak.ee 46 bis
54 M., Esparsette 14-18,50, engl. ReygraS 22—26, ital.
22—28 M., Timothee 22-28 M.. Honiggras 15—27 M..
Knaulgras 36—48 M.. Wiesenschwingel 58—70 M., Schaf-
schwingel 27—35 M., Wiesenfuchsschwanz 52—55 M ,

RohrglanzgraS 220 M., Seradella 10,00—12,00 M., silber-
grauer Buchweizen 10-11 M.. Riesenspörgel 14—16 M.,
«enf ,8—23 M., Pferdezalm-Saatmais 8—9 M., badi¬
scher Mais 13—14 M., Cinquantino-Mais 11—12 M.,
Zuckerhirse 15-16 M., Besenkorn 14-15 M.. Oelrettig
18—20 M. per 50 Kilogramm ab Berlin. — Lupinen,
gelbe 162, blaue 160, Saaterbsen, stein * gelbe, käferfreie
230-240 M.. Viktoriaerbsen 265 bis 280 M., Peluschken
195-215 M.. ostvreuß. Wicken 188-215 Mark per 1000
Kilogramm Parität Berlin.

W a a r t tt in <* t f t.

Danzig, 18. April. Weizen weiter steigend.
Bezahlt wurde für inländischen sein weiß 788 Gr. 170
M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 744 und 756 Wr. 132 M. Alles per 714
Gr.-per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische
große 632 Gr. 145 M. per Tonne. — Hafer ohne
Handel. — Erbsen inländische weiße 165 M., Viktoria-
— M.. russische zum Transit — M. ver Tonne bez. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 6 Grad Äeoumur: —

Wind: N.
Königsberg, 18. April. Roggen höher, inlän¬

discher geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. tncnr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu
regnliren, 130,00, Beiladung 129,50 M., v. Boden —,

russ. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniaer
mit »/, M. per To. zu reguliien, — M. ver Tonne. —

Mais — M. — Gerste große 135. 140 M. — Hafer 129,
181,50, fein 132, 133, 134 M. - Erbsen weiße 126. 145
M. — Bohnen Pferde- — M. — Wicken 165, 193 M. —

Wetter: Trübe. — Wind: NW. — Thermometer: + 7
Gr. Reaumur.

wiaqdedurg, 18. April. fZnckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,85—10,05 Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,10-7,65. Stetig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrasstnade i.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
M'obmtrfvr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
April 8,971/2 Gd.. 9,02V, Br., per Mai 9,00 bez.,
9,02V, Br., per Juni 9,02*3 (Sb., 9.07V, Br., per
August 9,171/2 (Sb., 9,22V, Br., per Oktober-Dezember
8,85 <Sb., 8,921/2 Br. — Stetig.

Hamburg, 18. April. (Getreiden,arkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 158 - 167. — Lavlata 136 — 138.
Rv gen stetig, südruffischer fest, cif. Hamburg 108—112,
do. loco 109 — 114, mecklenburgischer 143 bis 150. —

Mais fest, 110,00. — Laplata 86. Hafer fest. — Gerste
ruhig. — Dliiböl fest, loco 58,00. — Spiritus (unverst)
still, ver April 14,00, per Avril - Mai 14,00, Der
Mai-Juni 14,25, per Juni - Juli 14,50. — Kaffee
ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Peirolenm ruhig, Standard
toiuif loco 6,70. — Wetter: Schön.

Köln, 18. April. (Getreidemarkt.) 3* Wetze«
Roggen, Hafer kein Handel. — RübSl loco 60,00, per
Mai 58,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 18. April, (Produkte,nnarkt.) Wetzen loco
behauptet. per April 7,53 (Sb., 7,54 Br., per Mai 7,67
(Sb., 7,59 Br., per Oktober 7,63 (Sb., 7,65 Br. — Roggen
per April 7,68 (Sb„ 7,69 Br., per Oktober 6,63 (Sb*
6,64 Br. - Hafer ver April 6,63 (Sb., 6,64 Br., per
Oktober 5,68 Gd., 5,60 Sr. — Mais per Mai 1901 5,18
Gd.. 5,19 Br., do. per Juli 6,30 Gd., 5,32 Br. —

Kohlraps per August 12,65 Gd., 12,75 Br. — Wetter r
Bewölkt.

Pari», 18. April. Getreidemarkt. (Schlukdertcht.)
Weizen matt, per April 18,45, per Mai 18,75, per
Mai-August 19,05, per Sevtember-Dezember 19,50 —

Roggen ruhig, per April 15,00, per September-Dezember
14.25. — Mehl matt, per April 23,15, per Mai
23,55, per Mai-August 23,90, per September-Dezember
24,95. — RübSl behauptet, per April 69,25, per Mai
65,75, per Mai.August 63,50, per September-Dezember
59.25. — Spiritus behauptet, per April 28,00, per
Mai 28,25, per Mai - August 28,50, per September,
Dezember 29,50.— Wetter: Schön.

Antwerpen, 18. April. ((Setreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer steigend. — Gerste
ruhig.

London, 18. April. An der Küste — Wetzenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 17. April. (Waarenbericht.) Bau«,
wollenvreiS in New - $ort 85/te. do. für L'.eferung
per April 8,09, do. Lieferung per Juni 8,04. — Baum-
wollepreis m N w - Orleans 9*/M. «— Petrolm»
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil,
abeiptiia 7,60, bo. Mefineb (in CaleSj 8,70, do Credit Bat«
caues at Oil Ciu, 120. — Schmalz Western Steam 8,60,
do. Rohe u. Brothers 8,85. — Mais Tendenz —,
per Mai 50.00, do. per Juli 49,00, do. per September
43'/,. — Weizen Tendenz —. Rother Winterwcizeu
loco 79»/«, Weizen ver April —, do. m Mai 77V«,
do. ver Juli 767/* do. per September 76,00. —

Getreidefcacht nach Liverpool IV«. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6Vs, do. Rio Nr. 7 per Wat 6.20, do.
per Juli 5,35. — Mehl Spring. Wheat clearS 2,75.
— Zucker 3Vg. — Zinn 26, 47V* — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short cltar 8,42»/*, Port per Mai
14. 20.

New-York, 18. April.
Weizen per Mat . . . . Ä — D. 77*/s C.
per Juli — D. 77 C.

Geldmarkt.
fivanlhvct a. M., 18. April. (Effekten-Sozietät.)

Oestttreteh. Kreditaktie,1 219, 10, Franzosen 148, 80, Lom.
bürden 25, 05, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 148, 00, Diskonto ■ Komman,
bit 185, 10, Helios —, «ochumer Gußstahl 198, 50,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentraldahn
—, Scl.weizer Nordostbahn 115,10, Schweizer Union
—, Schweizer Simplonba^n 101,40, Italiener —, —>

Gelsenkirchen 180,00, Harpener 177,90, Hlbernia 182,00,
Laurabütte 213,10, Portugiesen 26, 00, Türken 118, 20,
Spanier 73, 00, Anatolier 77, 80. — Fest.

Wien, 18. April. Ungarische Kredttaktlen 704, 00,
Oesterreichische KredUaktien 701, 75, Franzosen 696, 75,
Lombarden 103,00, Clbethalbahn 518,00, Oesterreichische
Dapierrente 98, 40, 4proz. nngarilchd Goldrente —, —,

OesrerreichUeve Krone,lanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleibc 92, 90, Markuoten 117, 68, Bankverein 495, 00,
Tabakaktien —, —, ßänhcvbant 426, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschtierad r Littr. «. —,—, «rüxer —, —,

Alpine Montan 480, 00. — Abwartend.
Part», 18. April. Sproz. Reute 101,27»/,, Italiener

96, 45, Spamer ändere Anleihe 73, 25, Türken 24, 00,
Türkenloose —, —, Ottomanbank —, —, Rio Tinto
1507, Suezkanal - MftUn 8750, 3prozenlige Portugiesen
25, 25. — Unentschieden.

W » l l m a r k t.
Bradford, 18. April. Feine Wollen fest, ordinäre

Kreuzznchten und englische Wolle stetig. Erportgarne träge.

Nehme nach Schnlennnen
znm Klavierunterricht an.

Neuer Kursus beginnt am
16. April. (3334

Ruczynska, verw. Oberlehrer
Bahnhofstr. 78.

Tau;lehr-Inllit»t
von Balletmeifter I«. Wittlg.

Montag, d. 22. d. M. be innt
mein Frühjahrs-Tanzkursus.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeifter L. Wittlg,
227) Schleinitzstraße 1.

Buchbinderarbeiten
werden unter garantiert nur bester
u. billigst. Ausfuhr, angenommen
C. Jungra, Bahnhofstr. 75.

User bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Dächer
lauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).

Dachpix=Gesellschaft
Klemann & Co.

BERLIN 8.42.
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Gut verzins!. ErnnM
(Vorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 60 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

lOrmibSM
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d.

IVTtlk.nkuennhb.PirninaS
(durch Ladenanfenthalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
zu verkaufen. (358;*
Müller s Piano - Magazin.

Regale und Renvfitarien,
45 Stück gell. PannkartonS

auf Holzrahmen (y45
ganz billig zu verkaufen.

Laden Bahnhofstr. Nr. 89.
5 cbm geschlagene I u. II Classe

Pflastersteine
billigst abzugeben. (245

Elisabethmarkt 4, Hof.

Gebrauchtes Pianina
(polisander) zu verk. Moltkeftr.3, L

1 Billard
mit allem Zubehör verkauft billig
S.Blmnenthal, Friedrichstr.10'11.

1 gut. gebr. Nähmaschine f, 25
Mk., bitter. Stärken Gaöröhren,
ferner 2 und 3 zöllige schmiedeeis.
Leitungsröhren verk. sehr billig
0« ielimlng, Kornmarktnraße 2.

I schöne schwärzt Zulker
find zu verkaufen Danzigerstr. 129.

Nor die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten:

Ich wünsche nur
die Original-Fabrikate, welche den Namen ^

des Erfinders VOUVVEBK od. die bekannte!
Fächermarke tragen. Yelonrschatzborde,Sn
Mohair - Borde „Prtmlsaimn“, garantirt
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Ein¬
lage „Practica“ sowie das neue Taillenform-
fntter „Plastica“, welches ungemein
die Anfertigung einer gut sitzenden
Taille erleichtert.

,
MatadorJ

VORWEBK’S
Gardinenband mit Bingen. I

, Jedes bessere Geschäft führt VOBWERK’s Original-Qualitäten.|

Hausgrnudstück
neu; gut verzinslich, beste Lage, mit flottgehendem Restaurant und
Geschäftsläd'-n. evtl, für Fabrikanlage geeignet, unter günstigen Be¬
dingungen LU verkaufen. Off. u 1867 an die Geschäftsstelle d. Z.

Continental
PNEUMATIC

Man spart Aerger und Verdruß, wenn man

diese Bereifung wählt.

> Continental Caoatctionc 8 Enttprdi« Cm,1
HANNOVER,

ÄauMrienhahn I EisTBcttstellemit Matr., fast
zu verkaufen Danzigerstr. 1Ö2 I l. | neu, bitt. zu verk.Bahnhofstr.67,p.r.

(Iö5Einladung
zu der am Sonnabend, den 20. April 1901

— den ganzen Tag — stattfindenden

Gratls-Kost-Probe von Bouillon mit

zum Würzen

E E. Lemke,
Banzigersttfasse 47 a.

Dillgurkett
wieder eingetroffen und off riere
ich dieselben per Schock 2,40 Mark,
im ganzen Faß billiger.

Max Schiel!!,
Waaren- und Weinhandlung.

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Maritnbnrg.Pserilelatterie
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

i. W. b. 8700O Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pferilelntterie.
3333 Gewinne

i. W. ° 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne i. W. v.
19000 mt, 8000 Mk.,

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. 2c.

Ziehung am 10. Mai er.

KSnigslittgtt
Pserdeverlsosinlg.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 cbclc Ost-
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvvlle Silbergewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose h 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,38il6tlmfl.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Weichselstnngen,

2 U. 2-/2“ ä cbm
/ 40 Mark, (245

birkene, ä cbm
1,50 Mark,

Rnndeschen
um damit zu räumen

H. Albrecht,
Nutzholzhandl., Bahnhofstr.89.

Für eine Dame wird (4065

einfiche ober gute Penßna
in guter Familie gesucht. Off. u.
F. W. a. d. Geschäftsstelle d.Ztg.

Pianoforte-
Fabrik L. llerrmann & Ce..
Berlln,NeuePromenade5,empt.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Baten v.
16 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Lnhir-ir,
Reinecke, Hannover.

Sammt!. Klumkn-
u.Gemüsefimttkikn

empfiehlt

Jnl. Boss.
Danzigerstr.163, imHotelAdler

und
Berlinerft.14. neb. d. Hauptgärt.

Besitzer

| Amerikanischer
fl Eisenbahnwerte
J leset No. 47 der „Neuen
I Börsenzeitung“.Versand
■ gratis 1

fl d.Bl.B<
gratis u. freo. d. d.Exped.
d.BLBerlin, Zimmerst.lOO

Auf ein 3 stückiges Eck-Grund¬
stück zur 1. Stelle 20 000 biS
25 000 Mk. per Oktober ge¬
sucht. Off. unter A. 63 an die
Geschäftsstelle dieser Zeimng.
Vortheilhafte Kapitalanlage
mit 3 00—5000 Mark wird stiller
Theilhaber an einem sehr gut
gehenden Detail-VerkausS-Geschäft b
in Bromberg gesucht, gar. Gewinn 0
mind. 100/v. Off. u. H. A. 14 Gschst.

~

Tüchtige lulttgelilfen
finde» sofort Beschäftig»«« (245

Hinge, Schleiriitzstraße 15.

Aue erste IcinjvoianMg.
an der Masel

sucht für Bromberg und Um¬
gegend einen tüchtigen erstklassigen
bei der Kundschaft gut eingeführten

Vertreter.
Gefl. Off. uns. V. R. 510 an

Haasensteln <L Vogler,
A. G., Frankfurt a. M.

Buchhalter
und Correspondent, fleißig und
zuverlässig, welcher schon in einem
technischen Geschäft thätig gewesen,
wird baldigst gesucht. Off. unter
M.P.248 a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Suche für mein Detailgeschäft
per sogleich einen gewandten

Expedienten.
244) J. Barnass.

Tischlergesellen
sucht Poltz, Thorner Chaussee 16.

50

Durchnäher,Ueberholer, Ma
schinenarbeiter u andereSchuh-
macher finden bei hohem Lohne
dauernde Beschäftigung bei (258

Berliner SßbihfaMHaase,
Berlin O., Schillingstr. 12.

Zwei linaerh. Pastillane
(Packetfahrer) sucht zum 1. Mai

Bromberger Posthalterei.

Bautischler stellt«»
B. Grzesikowski, Rinkauerst. 60.

3 tüchtige

Steiirsetzev
können sofort eintreten bei (153

in Znin.
Wuchtige Erdaroeiter finden
* lsthn. Beschäftig, beim Bahn-

ofSumbau Unistaw. Meldungen
. Bauunternehm Zutz, Brombg.,

Luisenstr. 15 u. Baustelle UniSlaw.

In meiner Leinen-, Bett-
federn-Handlung «. Wäsche-
Fabrik findet (aOO

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.
A. Czwiklinski, Brückenstr. 9.

I kann von sogleich eintreten 0
Arthur Rach, 0

0 Buchbindermeister, 0
Alte Pfarrstraße 6.

■■■■■■■■■■■■

Lcstrlillge«. Llnisblirs-m
können sogleich eintreten. (4070
'

Rieh. Schrsmmke,
Dekorationsmaler, Heynestraße 10.

Laufburschen verlangt.
H. Lange jan., Bahnhofstraße 8.

1 tüchtiges Stilbcimlliichtll
mit gut. Zeugn., d. näh. 1., wird
sofort bet gut. Lohn ges. b. Frau
E. Stoessel, Mauerstr. 34, I.

Lehrfräuleiu
für die feine Küche nach Gnesen
gesucht. Näheres (4017
Bötel Rosen seid in Bromberg.

Aufwärterin
sofort verlangt Mittelste. 8. II r.

Empfehle von sof. tücht. Land¬
wirthin, 3Buffetfrl, 1 Verkäuf.,
Jungs., Kinderfrl. Suche Pers. all.
Branchen. Frau Administrator
E. Stiels, Elisabethmarkt 7.

SRöbLSimmerKrÄ
Dorotheenstraße 1, pari, link».

Gut möbl. Zimmer zu verm.
ans Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension (mos.) sofort zu ver»
miethen Friedrichstraße 32, 2 Tr.
Eins, m. Zim. m. P. Wallst. 19, l!

3eleg.mbl.Zim. nebst Burschgl^
Pferdest.zvm. Elisabethmkt.12,Ül.



Empfehle einen großen Posten

Vvsiirberg

Diejenigen Damen und Herren,
welche qeneiat wären, zu einer

thechvWcn LeskzrW-e
zusammen zu t et., werd. ged., sich
zu meld. Danzigerst. 141, v. l.

$crlnttn Z°»
montoir-Uhr mit kurzer, goldener
Kette auf dem Wege Friedrichstr.-
Danzig^rstr. Gegen Belohnung
abzg. Rieh. Werner, Danzgst. 12.

Eine goldene Damenuhr
gefunden. Atzudolen bei

E<ohse, Prinzenstr. 8e.

21000
9 fach. Miethsertrag. 47*°/«, fof.
gesucht. Gefl. Off. u. G. R. 86
a. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.

Junge Tauben — Poularden!

stets fiwlie Eflel-Kreiise!
frisch.Silberlachs, Tafelzand.,
frischen Spinat, Kiebitz-Eier,
ff.Mtj.-Heringe, Malta-Kar to ff.
emphehlt Emil Mazur.

■Fr. Waldmeister! Ananas!
frisclt.Mattraiii r™ £
preiswerthe Bowl.-Sect - Weine,

Korsd. Gksth.-Apsclwein
10 Fl. excl.— f. 3 >1.—10 Fl. excl,
empfiehlt u. sendet überall

hin prompt zu

Emil Mazur,

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
O. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Kart
Kendl sch. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauersche Kvchdruckeret
Gtto GrmrwalK in Bromberg.

Die Verlobung meiner <

Tochter Gertrud mit

dem Königlich. Leutnant

im Feldartillerie - Regim.
Nr. 37 Herrn Ostens er-

Meine Verlobung mit

Fräulein Gertrud Bell-

mann, Tochter des ver¬

storbenen Fabrikbesitzers
Herrn Otto Bollmann und

seiner Frau Gemahlin Jo-
lande ich mir ganz er-1 sepliine Bollmann geb.
gebenst anzuzeigen. $ Pietschmann erlaube ich

Frau
mir ganz ergebenst an¬

zuzeigen. (246

Ostens,
LeutnantimFeldartillerie-

Regiment No. 37.
Bromberg, im April 1901. \ Insterburg, im April 1901.

Josephine Bollmann
geb. Pietschmann.

fr.'.

■■ ■

Kaffuu
Hans Horneyer,

Täglich frisch geröstet!
Santos Guatemala-Mischung Java-Mischung!

pro Pfd. 0,80-—0,90 Mk. 1.00 Mk. 1.20 Mk.

Mocca-Mischg. braun Preanger Mischg. Diner-MischgJ
pro Pfd. 1.40 Mk. 1.60 Mk. 1.80—2.00 Mk.

feinst«: UeschmacK! Voiles Aroma!
K all ee - Köster el mit Elektromotor - Betrieb.

Danzlßcrstrasse ilr. 16/17, gegenüber der iaulskircbe.
Die Döst-Anlagen können jederzeit besichtigt werden.

9 Pfund franko Jeder Poststalion. 9 Pfund franko Jeder Postslafion. (246

Schmerzerfüllt zeigen wir hiermit den heute früh erfolgten
Tod unseres inniggeliebten Gatten, Vaters und Grossvaters,

des Polizeiinspektors a. D. (246

Gustav Kollath
an- Die trauernden Hinterbliebenen.

Bromberg, den 19. April 1901.

Butter billiger!!
1,10 SU. kostet das psuud

d r fein ft e n

rirslksvei Tafel.
Vntter. -WD

DaMgerstraste 152.

- chloffer ft raste,
Engelhardt’fdiCö Grundstück

I liefe Bahnhofitraße.

Circus
Ww.haner

Freitag, den 19. April, j
abends 8 Uhr:

Sport-VorstcHiulz..
!Aeußerft gewähltes'
| abwechselndes Programm.

Sonnabend, den 20. April,
abends 8 Uhr:

jl-Parforcc-VoMiiilg
mit neuem, abwechselnden,!
hochinteressanten Programm.
Alles Nähere die Zettel.'

. Hochachtungsvoll L

H. Bauer, Direktor.

Verein „Eisernes Krens, Bromberg.

Nachruf!
Am 17. d. Mts. starb nach längerem Leiden unser

Kamerad und langjähriges Mitglied, der Königliche
Haupt-Kassen-Ren dant, Jttechnun gsrath (282

Herr Karl Masehke
Ritter pp.

im noch nicht vollendeten 62. Lebensjahre. Ein Mit¬
kämpfer von 1866 und 1870/71.

Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied, dessen
Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. d. Mts.,
von der Leichenhalle des evgl. Kirchhofes aus statt.

Um recht rege Betheiligung bittet Der Vorstand.

Am 16 d. M. abends verschied nach längerem
schweren Leiden im Alter von 37 Jahren

Herr Buchhalter

Emil Ganer.
Der Heimgegangene hat sich durch gewissen¬

hafte Pflichterfüllung, durch seinen biederen,
aufrichtigen Charakter und durch seinen kolle-
gialischen Sinn unsere Achtung und Zuneigung
zu erwerben gewusst und bleibt ihm ein dauernues
Andenken gesichert. (246

Bromberg, den 18. April 1901.

Direction und Beamten
der

Bromlerger ScBIeppscUffsalrt-AktlengeselMaft. I

Danksagung*.
Für die beim Heimgänge meiner lieben Frau

bewiesene innige Theilnahme und für die so

zahlreichen Kranzspenden spreche ich gleich¬
zeitig im Namen der Hinterbliebenen meinen
herzlichsten Dank aus. (246

Innigsten Dank insbesondere den Herren
Pfarrern Stammler und von Zychlinski
für die Spendung geistlichen Trostes und des
heiligen Abendmahls an die Entschlafene, bezw.
für die so trostreichen Worte am Sarge und Grabe,

Bromberg, den 18 April 1901.

Friedrich Kahler.

Mittwoch, den l7. Aprl,
V 4 Uhr nachmittags, ent¬
schlief sanft nach langem
Leiden an Altersschwäche,
im 86. Lebensjahre, unsere
gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Groß- und Urgroß-
moPtex (4074

Wilhelmine Gerundt
geb. Witt.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Bromberg, 19.April 1901.
Die Beerdigung findet

Sonnabend, den 20. Avril,
Nachm. 4 Uhr, von der
Leichenhalle des evgl. Kirch¬
hofes ans statt.

Königm fnitife
Oelgemälde Cop. Richter

billig bei (246

S.BIomenthaI, »Ä'ift.

Weihende»
fertig und nach Maaß,

aus nur Prima-Stoffen,
garantirt t a d 114 o f e r

Sitz. zu

W billigsten
Fabrikpreisen.

Wsihe-Fobrik
Gronowsii & Wol,

Friedrich- u. Hofstr. - Ecke.

Eichene Herreuschreibtische
(Divlomatentiscke) stehen z. Berks.
A.8mukaiski,TischlermKr.,Iakodst.2

4 kmitstiifen, Billard,
gebr. Feilster, Bierävvarat,
ILaSeiitafelmitSAblaScu.

eiazelne SiiiiMabrn rc.
zu verkaufen (507

Concordla, Wilhelmstraße 25.

Spiegel. Ausziehtisch, Schlaf*
sopha, Obsttonnen und Körbe
zu verkaufen Mittelstraße 12, 1L

Wegen Mühle n b raub

6 Albeitspferde
zur Frühjahrsbestellung zu ver¬

leihen oder zu verkaufen. (246
Petcrsen, Schleusknau.

| Bromberg. Radfahrerverein j
„Frischauf“.

Ausfahrten
Sonntag, den 21. April er.:

Früh 6 Uhr nach d 6. Scvleuse.
Nachm 3Uhr nach O v l a w i tz.
Abfahrt vom Central-Hotel.

Eingef. Gäste willkommeu.G
522) Der Fahrwart.

Stadt ■ Theater.
Sonnabend, 20. April:

Vorstellung zu klein. Preisen:

Der Freischütz.
Romantische Oper in 3 Akten

von C. M. v. Weber.
SW Anfang 7'/z Uhr. ^

Lvltntag: (Zur Erinnerung
an Gulseppe Verdi.)

Amelia °d°r Der MasieoMll.

Frühjahrs- u. Sommer-
Kleiderstoffe

nur moderne, fehlerfreie Qualitäten, welche ich unter Preis erworben

habe, so lange der Vorrath reicht:

1 Men Cheviot, Kemme und Diagonal
Werth über 2 Mk., j tzt 1/20 Mk. der Meter.

1 Posten Homespun, Covercoat u. Iibeline
Werth 3 Mk., jetzt durchschnittlich 1,50 Mk. d. Mtr.

1 Posten Satin-Kammgarn, Klpaccas und
1 • Wert.y bis 4,^0 Mk., jetzt durwschm'ttlich

Mohairs, i,«o 3,00 Mk.

G-l-s-ttheitskuuf

m. 1000 elegante inwenWause»
Werth bis 12 Mk.,

das Stück, solange der Vorrath reicht, $ltttt Aussuchen,
jetzt durchschnittüch 3,00 Mk.

Leo Brttckmann

Gilt mäblirtes Zimmer
p. 1. Mai zu ver-

Tarn-
Schuhe

jmit Ledersohle undj
mit Gummisohle,

II

In bekannt

[bester Qualitätj
empfiehlt

Wiener
ISchnliwaarenßazarl

Julius Bukofeer,

4. Poststr. 4.

Einige 100 Etr. Frühjahr-
Rascn-Pslanzkartoffelu

treffen morgen ein und offerire
selbige zu billigsten Preisen.

BmilFabian, litfclfUl
Fernsprecher 450, (246

Kunstgemerblilhe Dortrage.
Am Freihg, Sen 26. ltnb TsnnsbenS, Sen Avril,

abends 8 Uhr
finden im Saale des Eivil-Easinos,

veranstaltet durch den hiesigen Architecten- und Ingenieur-
Verein, den technischen Verein und die Handwerkskammer

zwar
des Dr. Peter Jessen,

Director der Bibliothek des König! Kunstgewerbe-Mus.ums in Berlin

«der die Ausgaben des heutigen Kunstgewerbes
statt.

Eintrittskarten sind bei den Untrzeichneten bis zum 24. April,
voll dann ab in der Buchhandlung von Abicht, hier, Friedrictmr..
unentgeltlich zu haben. (246
Rudolf Berndt, Hahn, Sckerl, Weidner,

Zimmermeister. Regierungs-Assessor. Baurath. Aichitect.

Köln,
Punsch- und Liqueur-Fatirik,

Cognac-Brennerei,

11 r.
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